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Die "Mitteilungen und Berichte" wollen über die Arbeit des
Gründungssenats der Gesamthochschule Paderborn, über die
Arbeit des Rektorats, der Ständigen Kommissionen und der
Hochschulverwaltung sowie über die Entwicklung der Hoch¬
schule berichten. Sie enthalten die wichtigsten Beschlüsse
des Gründungssenats und weitere Mitteilungen.
Vorschläge und Anregungen für die künftige Form der "Mit¬
teilungen und Berichte" werden gern entgegengenommen, ins¬
besondere zur Frage des Verteilerschlüssels.
2. Eröffnung der Gesamthochschule Paderborn
Am 4.8.1972 hat der Minister für Wissenschaft und Forschung
des Landes Nordrhein-Westfalen, Johannes Rau, die Gesamt¬
hochschule Paderborn eröffnet. Außer ihm sprachen Bürger¬
meister Schwiete, der stellvertretende Vorsitzende der
"Fördergesellschaft Gesamthochschule Südost-Westfalen in
Paderborn e.V.", Dr. Pohlmeier MdL, und der Gründungsrektor.
Am Vormittag des 4.8. fand die erste Sitzung des Gründungs¬
senats statt, in der Minister Rau und der Gründungsrektor
sprachen. Danach diskutierte der Gründungssenat Probleme
der Studienreform.
3. Mitglieder des Gründungssenats
Folgende Hochschulangehörige waren am 1.8.1972 Mitglieder
des Gründungssenats:
(b) stud.paed. Jörg Bickel
(b) Professor Dr.phil. Broder Carstensen (Anglistik)[Rektor]
(g) Fachhochschullehrer Dr.-Ing. Jürgen Draeger
(b) Professor Dr.-Ing. Hans Joachim Eichler (Physik)
(g) stud.ing. Hans Dieter Elmhorst
(g) stud.ing. Bernd Feuler
(b) Akad. Oberrat Dr.-Ing. Gunther Gensch
(g) Professor Dr.phil. Christian Heichert
(b) Ltd. Regierungsdirektor Ulrich Hintze [Kanzler]
(b) Akad. Rätin Dr.phil. Gertrud Höhler (Germanistik)
(g) Professor Dr.rer.nat. Antonius Kettrup
(b) Professor Dr.rer.pol. Erich Klinkmüller (Wirtschaftswissen¬
schaft)
(g) Regierungsamtmann Fritz Kraatz
(b) Professor Dr.rer.nat. Horst Langemann (Technische Chemie)
(b) Professor Dr.rer.nat. Helmut Lenzing (Mathematik)
(b) Professor Dr.phil.habil. Heinrich Lausberg (Romanistik)
(g) Fachhochschullehrer Dr.rer.nat. Oskar Roder
(g) Akad. Oberrat Dr.phil. Jürgen Sievert
(g) Maschinenhauptmeister Arno Titze
(g) stud. paed. Heiner Wittkämper
(g) = gewählt
(b) = berufen
Von diesen ist Professor Klinkmüller inzwischen aus dem
Gründungssenat ausgeschieden. Die Vertreter der Langzeit¬
studiengänge Elektrotechnik und Maschinenbau sind noch nicht




Der Gründungssenat der Gesamthochschule Paderborn beschloß
auf seiner Sitzung am 13.9.1972 die folgende Absichtser¬
klärung. Sie soll als Diskussionsgrundlage für die Arbeit
der Fachbereiche, ihrer Gremien und gemeinsamen Ausschüsse
(vgl. III) sowie der ständigen Kommissionen des Senats
dienen.
r. Grundsätzliches
Die Gesamthochschule Paderborn wird ihren Aufbau an den
übergreifenden Zielen der Hochschulreform orientieren:
- der Steigerung der Qualität und Wirksamkeit des Wissen¬
schaftsprozesses in Forschung, Lehre und Studium,
- der verstärkten Verschränkung des Wissenschafts- und
Gesellschaftsprozesses.
Gemäß § 1,1 des GHEG vereinigt die Gesamthochschule Paderborn
"die von den wissenschaftlichen Hochschulen und den Fachhoch¬
schulen wahrzunehmenden Aufgaben in Forschung, Lehre und
Studium mit dem Ziel der Integration. Zu diesem Zweck" soll
sie "aufeinander bezogene Studiengänge und innerhalb eines
Faches nach Studiendauer gestufte Abschlüsse anbieten. Soweit
der Inhalt der Studiengänge es zuläßt, sind gemeinsame Studien¬
abschnitte zu schaffen."
A. Studienreform
Kernpunkt der Hochschulreform an der Gesamthochschule Paderborn
ist somit die Neuordnung der Studiengänge und deren inhalt¬
liche Bestimmung mit dem Ziel der Integration. Deshalb müssen
von den Fachbereichen, ihren Gremien und gemeinsamen Aus¬
schüssen sowie den ständigen Kommissionen des Senats vorrangig
folgende Perspektiven zur Studienreform diskutiert und Reali¬
sierungsvorschläge erarbeitet werden:
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1. Curriculare Neuausrichtung der Studiengänge auf Tätig-
1)keitsfeider und deren sich verändernde Anforderungen, '
2. Vermittlung wissenschaftlicher Arbeitsmethoden im gesamten
Hochschulbereich,
3. Verbindung von Forschung und Studium im Sinne eines
"forschenden Lernens",
4. Horizontale und vertikale Durchlässigkeit von Studiengängen,
5. Kombinierbarkeit und Austauschbarkeit von Studieneinheiten,
6. Zusammenfassung von identischen oder gleichsetzbaren
Studieneinheiten in gemeinsamen Lehrangeboten,
7. Entwicklung geeigneter Lehrmethoden,
8. Teil- oder Vollintegration der Erwachsenenbildung
(einschließlich der beruflichen Weiterbildung) - Kontakt¬
studium,
9. Ermöglichung des Zugangs auch ohne formale Hochschulreife.
1) Zur Ausrichtung der Studiengänge auf Tätigkeitsfelder
vgl. Begierungsentwurf zum GHEG, Begründung A. 3.1:
"Jede berufliche Tätigkeit verlangt zunehmend Flexibilität
und Fähigkeit zur selbständigen Weiterbildung. An den Hoch¬
schulen müssen deshalb wissenschaftliche Arbeitsweisen ver¬
mittelt werden, die es dem einzelnen ermöglichen, sich auch
nach Erreichung des Studienzieles neue Methoden und Er¬
kenntnisse anzueignen und im Beruf anzuwenden. Entsprechend
diesen Erfordernissen ist die auf Berufsbilder ausgerichtete
Ausbildung zu Gunsten der Einführung von Studiengängen auf¬
zugeben, die auf Tätigkeitsfelder ausgerichtet sind. Eine
Ausrichtung der Studiengänge auf Tätigkeitsfelder erfordert,
daß in einer breit angelegten Basis die gemeinsamen Grund¬
lagen (Methodologie und Grundwissenschaft) eines Tätigkeits¬
feldes- berücksichtigt werden, während die Spezialisierung
für ein bestimmtes Berufsziel auf die exemplarische Durch¬
dringung des berufsbezogenen Wissensstoffes beschränkt wird."
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Damit das zu reformierende Studium den Erfordernissen der
Praxis und der Gesellschaft gerecht werden kann und nicht
einseitig der Theorie oder isoliertem Fachdenken verhaftet
bleibt, fordert der Gründungssenat der Gesamthochschule
Paderborn das Forschen und Lehren an aktuellen praktischen
Fällen, an gesellschafts- und berufsbezogenen, fächerüber-
greifenden "Projekten".
In welchen Phasen der Ausbildungsgänge ein Projektstudium
eingebracht wird und welche fachspezifischen Voraussetzungen
für ein an Projekten orientiertes Studium notwendig sind,
kann nur in Kooperation der einzelnen Fächer festgelegt
werden.
Ein Projektstudium fördert
1) die Integration von Forschung, Lehre und Studium,
2) das Erkennen der Zusammenhänge wissenschaftlicher
Erkenntnisse und Praxis,
3) die interdisziplinäre Verflechtung der Fächer,
4) den Informations- und Kommunikationsprozeß zwischen
Lehrenden und Lernenden
und verhindert somit, daß die einzelnen Fächer ohne Zusammen¬
hang nebeneinander studiert werden.
B * E°r22i}ySS_H2^_t£^E£
Zu den Aufgaben der Gesamthochschule Paderborn gehören gleich¬
berechtigt Forschung und Lehre. Die enge Verbindung beider
Aufgaben ist notwendig, um einerseits das wissenschaftliche
Niveau der Ausbildung zu gewährleisten und um andererseits
bei der Festlegung der Forschungsschwerpunkte die Anforderungen
der Lehre berücksichtigen zu können. Für die Forschung und
Lehre sind daher der Gesamthochschule Paderborn Personalstellen
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und Sachmittel bereitzustellen, die denen gleichartiger Fach¬
richtungen der anderen Universitäten des Landes Nordrhein-
Westfalen entsprechen.
Der Gründungssenat fordert, daß den Hochschullehrern, wissen¬
schaftlichen Mitarbeitern und Studenten der Gesamthochschule
die Möglichkeit geboten wird, an der Forschung auf ihrem Fach¬
gebiet aktiv teilzunehmen.
Die Forschungsvorhaben werden in eine Gesamtplanung aufge¬
nommen und nach Möglichkeit in Schwerpunkten zusammengefaßt.
Diese sind mit allen Einrichtungen der Gesamthochschule
Paderborn abzustimmen.
Bei der Festlegung von Forschungsschwerpunkten sind deren
Zusammenhänge mit der Lehre und die Anforderungen der Ge¬
sellschaft besonders zu berücksichtigen.
II. Ausbildungs-_und_Wissenschaftsschwerp_unkte
1) Der Aufbau von Schwerpunkten der Gesamthochschule
Paderborn orientiert sich an folgenden Praxisfeldern:
- Bildung und Erziehung: Integrierte Studiengänge für
Grund-, Haupt-, Real-, Berufsschul- und Gymnasial¬
lehrer, künftig für Lehrer der Primarstufe und der
Sekundarstufen I und II, sowie für Diplompädagogen
mit den Studienschwerpunkten: Vorschulische Erziehung,
Pädagogik der Schule, Erwachsenenbildung, Sozialpädagogik,
Betriebs- und Berufspädagogik;









Wirtschaft; Studiengänge für Betriebswirte
und Volkswirte,
Mathematik-Naturwissenschaften; Studiengänge für Chemiker,
Physiker, Mathematiker
Für die zweite Aufbauphase nach 1975 beabsichtigt der Senat
als weiteres Praxisfeld, auf das hin ausgebildet werden soll,
das der Sozialhilfe einzubeziehen.
2. Den oben angeführten Praxisfeldern entsprechend hat die
Landesregierung von Nordrhein-Westfalen für die Entwicklungs¬
phase bis 1975 den Aufbau folgender Langzeitstudiengänge
vorgesehen (vgl. Landtagsdrucksache 7/1162 sowie Korrektur¬
nachtrag) :
Zum Praxisfeld Bildung und Erziehung:
















In Ergänzung zu diesen Absichten der Landesregierung stellt
der Senat fest:
- Beim gegenwärtigen Entwicklungsstand von bereits 150
Diplomanden und Doktoranden in den Erziehungswissenschaften
müssen bis 1975 400 Studienplätze für Langzeitstudien in
den Erziehungswissenschaften bereitgestellt werden.
- Angesichts der gegebenen günstigen Voraussetzungen setzt
sich der Senat nachdrücklich für den Aufbau von Langzeit¬
studiengängen bis 1975 im Fach Informatik ein.
- Auf Grund der steigenden gesellschaftlichen und pädagogischen
Bedeutung des Sports, auf Grund des Mangels an entsprechenden
Ausbildungskapazitäten setzt sich der Senat in Anbetracht
der guten Ausgangsbasis in Paderborn nachdrücklich für die
Einrichtung von Langzeitstudien im Bereich der §Dortwissen-
§2i}&£J §E2E5fr5i§^H n S ein.
Für die zweite Aufbauphase nach 1975 strebt der Senat an,
daß weitere Langzeitstudiengänge eingerichtet werden, so in
den





III. Erste organisatorische Maßnahmen
Zur Verschränkung der Maßnahmen der Fachbereiche zur
Studienreform (s. I.A.) mit der Arbeit der Ständigen
Kommission des Senats fordert der Senat die Fachbereiche
auf, analog zu den in II erwähnten Praxisfeldern (gemäß
§ 28 der Grundordnung) folgende gemeinsame Ausschüsse
zu bilden:
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a) Gemeinsamer Ausschuß für Lehrer- und Pädagogenausbildung
b) Gemeinsamer Ausschuß für Ingenieurausbildung
c) Gemeinsamer Ausschuß für die Volks- und Betriebswirte¬
ausbildung
d) Gemeinsamer Ausschuß für die Ausbildung in mathematischen
und naturwissenschaftlichen Berufen
Bei der Zusammensetzung der gemeinsamen Ausschüsse ist laut
Grundordnung zu gewährleisten, daß alle Fachbereiche, die an
der Ausbildung für ein Praxisfeld beteiligt sind, vertreten
sind. Außerdem sollte jedem gemeinsamen Ausschuß zumindest
ein Mitglied der ständigen Senatskommission für Lehre und
Studium angehören.
5. Sitzungen des Gründungssenats
Bisher fanden Sitzungen statt am 4.8., 9.8., 16.8., 30.8.
(in Meschede), 6.9. (Fortsetzung der Sitzung vom 30.8.),
13.9., 27.9. (in Soest).
Vorgesehen im Jahre 1972 sind Sitzungen am 4.10., 18.10.
(in Höxter), 31.10., 15.11., 29.11., 6.12., 20.12.
Die Sitzungen werden jeweils am Mittwoch der nächsten Woche
fortgesetzt, wenn die Tagesordnung nicht bis 18 Uhr voll¬
ständig behandelt werden kann.
Die Protokolle über die Sitzungen des Gründungssenats gehen
den 17 Beauftragten für die Fachbereiche, später den Dekanen




In seiner Sitzung von 16.8.1972 hat der Gründungssenat die
Herren Professor Dr. Heichert, Professor Dr. Langemann und
Dr. Roder zu Konrektoren gewählt.Sie sind damit Vorsitzende
der drei in der Vorläufigen Grundordnung für die Gesamthoch¬
schule Paderborn (VGrundO) vorgesehenen ständigen Kommissionen.
7. Ständige Kommissionen
Gemäß § 17 (1) hat der Gründungssenat drei ständige Kommis¬
sionen gebildet und wie folgt besetzt:












2. Ständige Kommission für Studium und Lehre











3. Ständige Kommission für Forschung

































Außerdem wurde eine Kommission für die Zusammenarbeit
zwischen Gesamthochschule und dem FEoLL gebildet. Der
Gründungssenat benannte seitens der Gesamthochschule die
Herren Lenzing, Sievert und Elmhorst; das FEoLL hat die
Herren Tulodziecki, Tauber und Seelmann nominiert.
9. Fachbereiche und Abteilungen
Nach VGrundO §23 (1) sind für die Gesamthochschule Paderborn
folgende Fachbereiche und Abteilungen vorgesehen:
Fachbereich 1: Philosophie - Religionswissenschaften -
Gesellschaftswissenschaften
Fachbereich 2: Erziehungswissenschaften - Psychologie -
Leibeserziehung
Fachbereich 3: Sprach- und Literaturwissenschaften
Fachbereich 4: Kunsterziehung - Gestaltung
Fachbereich 5: Wirtschaftswissenschaft - Rechtswissenschaft
Fachbereich 6: Mathematik - Naturwissenschaften
Fachbereich 7: Architektur (Höxter)





















Auf Antrag des GründungsSenats sind inzwischen durch Erlaß
des Ministers für Wissenschaft und Forschung folgende
Änderungen vorgenommen worden: Die Bezeichnung für den
Fachbereich 6 lautet ^etzt "Naturwissenschaften", für den
Fachbereich 17 "Mathematik - Informatik".
Die Zuordnung der Fächer zu den Fachbereichen regelt der
Erlaß des Ministers für Wissenschaft und Forschung vom
3.8.1972 - Az. II B 4 50-07/11 Nr. 2012/72.
Die Zuordnung der Hochschulangehörigen zu den Fachbereichen
erfolgt in Kürze durch das Rektorat.
10. Beauftragte
Am 9.8.1972 hat der Gründungssenat folgende Hochschullehrer
gemäß § 66 (2) VGrundO zu Beauftragten gewählt:
Fachbereich 1 Prof. Dr.Dr. W. Bröker
2 Prof. Dr. J. Schlüter
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3 Prof. W. Brockhaus
4 Prof. Dr. H. Niederau
5 Dipl.-Hdl. N. Bartels
6 Prof. Dr. J. Schmitz
7 Dipl.-Ing. Ch. Meseck
8 Dipl.-Ing. F. Görres
9 Dipl.-Landwirt J. Jürgens
10 Dipl.-Ing. A. Kottier
11 Dipl.-Ing. F. Belthle
12 Dipl.-Ing. H.-G. Hartkamp
13 Dipl.-Phys. F. Meyer zur Capellen
14 Dipl.-Ing. R. Kaiser
15 Dipl.-Ing. H.-G. Jäger
16 Dipl.-Ing. J. Grüneberg








Die Beauftragten und Abteilungsleiter haben am 19.9.1972
zusammen mit dem Rektorat über eine Reihe organisatorischer
Fragen beraten.
11. Vorläufige Grundordnung
Die endgültige Fassung der VGrundO, die inzwischen redak¬
tionell geringfügig geändert worden ist, wird in Kürze im
Amtsblatt veröffentlicht.
Der Gründungssenat hat eine Reihe von Änderungen der VGrundO
vorgeschlagen, von denen jedoch nur die Neugliederung der
Fachbereiche 6 und 17 genehmigt worden ist.
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12. Zusammensetzung von Fachbereichsorganen
in Sonderfällen
Der Gründungssenat hat am 9.8.1972 beschlossen, daß im Falle
des § 29 VGrundO die in der Fachbereichsversammlung wegen
des Fehlens der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiter
freien Sitze im Verhältnis 2:1 auf Studenten und nicht¬
wissenschaftliche Mitarbeiter entfallen. Im Fachbereichsrat
entfallen die ggfl. freien Sitze der wissenschaftlichen Mit¬
arbeiter im Verhältnis 1:1 auf Studenten und nichtwissen¬
schaftliche Mitarbeiter. Für den Fall, daß nur ein wissen¬
schaftlicher Mitarbeiter vorhanden ist, erfolgt die Zuteilung
des freien Sitzes auf die Gruppe der Studenten.
13. Kuratorium
Das Kuratorium der Gesamthochschule Paderborn besteht aus
folgenden Mitgliedern:
Bürgermeister Schwiete
je ein Vertreter der Städte Höxter,
Soest und Meschede
Stadtdirektor Ferlings
die Ratsherren Schwarze und Weber (Paderborn)
der Gründungsrektor
der Kanzler









Die Forschungskommission wird in der nächsten Zeit eine Be¬
standsaufnahme der laufenden und geplanten .Forschungsvorhaben
an der Gesamthochschule Paderborn durchführen.
Der Minister für Wissenschaft und Forschung hat kurzfristig
gebeten, Forschungsvorhaben der Gesamthochschule Paderborn
anzumelden. Zwei Forschungsprojekte aus den Bereichen Natur-,
Ingenieur- oder Gesellschaftswissenschaften, ein bis zwei
aus dem Bereich der Geisteswissenschaften können bis zur Dauer
von drei Jahren gefördert werden. Der Gründungssenat hat
folgende Forschungsprojekte angemeldet:
"Zum Problem der Normenbegründung in der wissenschaftlich¬
technischen Welt unter besonderer Berücksichtigung des tech¬
nologischen Aspektes"
Prof. Dr. phil. W. Oelmüller
"Kontrastive Syntax und Semantik des Deutschen und Englischen"
Prof. Dr. phil. B. Carstensen
"Untersuchungen komplexbildender Eigenschaften analytischer
Reagentien"
Prof. Dr. rer. nat. A. Kettrup
"Kinetik der Ein- und Mehrphasenreaktoren, speziell der
Blasensäulenreaktoren"
Prof. Dr. rer. nat. H. Langemann
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"Hydraulischer Feststofftransport"
FHSL Dipl.-Ing, W. Borgas
FHSL Dr.-Ing. W. Wiedenroth
"Untersuchungen an Motoren mit elektronisch geschalteter
einsträngiger Ständerwicklung und Dauermagnetläufer im
Leistungsbereich bis 100 W"
FHSL Dr.-Ing. J. Draeger
FHSL Dr.-Ing. H. Moczala
"Entwicklung von Programmen für den Einsatz eines Mehrfach¬
zugriffssystems zur Erforschung didaktischer Probleme des
Rechnereinsatzes in der Schul- und Hochschulausbildung"
FHSL Dipl.-Math. R. Nabert
Akad. Rat Dr. rer. nat. H. Kasselmann
Dipl.-Wirtschaftsingenieur M.. Schneider
15» Lehrstühle
Der Minister für Wissenschaft und Forschung hat der Gesamt¬
hochschule noch für das Rechnungsjahr 1972 eine Reihe von
Lehrstühlen in Aussicht gestellt. Der Gründungssenat hat













Die Einrichtungen der Gesamthochschule Paderborn befinden
sich z.Z. an folgenden Stellen:
Höxter
An der Wilhelmshöhe : Fachbereich 7: Architektur
(landeseigen) Fachbereich 8: Bautechnik und
Abteilungs-Verwaltung
Meschede
Lindenstraße 53 : Fachbereich 11: Maschinentechnik II



































































Insgesamt stehen rd. 40.000 qm Hauptnutzfläche zur Verfügung.
Im Neubaugebiet zwischen Pohlweg, SUdring und Warburger Straße
in Paderborn sollen bis 1975 weitere rd. 30.000 qm Hauptnutz¬
fläche neu geschaffen werden.
Als erste Baustufe ist die Errichtung eines sog. "Verfügungs-
ibaus" geplant, der im September 1972 begonnen werden und am
30.11.1973 bezugsfertig erstellt sein soll. Es handelt sich
um ein fünfgeschossiges Gebäude mit 4.500 qm Hauptnutzfläche,
wovon zunächst die FEoLL GmbH 780 qm erhalten wird. Die Be¬
legung der übrigen 3.720 qm erfolgt vorübergehend durch die
Gesamthochschule. Nach Fertigstellung der Baustufe 1975 soll
dann das gesamte Gebäude der FEoLL GmbH zur Verfügung stehen.
Der Gründungssenat hat eine besondere Notlage im Fachbereich
5 (Balhornstraße) erkannt und wird den Minister für Wissen-
17. Fachbereich 5
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schaft und Forschung daher um Mittelbereitstellung für die
Instandsetzung der Räume in der Balhornstraße und die Re¬
paratur der Heizungsanlage bitten; er wird außerdem ein Not¬
programm für das Wintersemester 1972/73 erarbeiten.
Am 17.0.1972 fand in Paderborn die "Baustabsitzung" statt.
Die Herren Dierksmeyer und Scholz von dem Zentralen
Planungsamt für Hochschulbau (ZPH) haben dem Gründungssenat
am 13.9.1972 Uber die geplanten Baumaßnahmen berichtet.
Der Gründungssenat hat eine Baukommission gebildet, der
folgende Herren angehören:
Prof. Dr. Langemann




Als Kontaktpersonen zum ZHP für die Berücksichtigung der Be¬
lange der Fächer bei der Bauplanung hat der Gründungssenat
benannt:
18. Baufragen
für das Fach Physik:
für das Fach Chemie: Prof. Dr. Langemann
Prof. Dr. Eichler
für die Fächer Romanistik,
Anglistik, Germanistik: Prof. Dr. Lausberg
für das Fach Erziehungs¬
wissenschaft: Prof. Dr. Franz
für das Fach Maschinenbau: den noch zu berufenden
Fachvertreterfür das Fach Elektrotechnik:
für das Fach Wirtschafts¬
wissenschaften:
für das Fach Kunst:
Dipl.-Hdl. Bartels
Prof. Schräder




Bei der Gründung der Gesamthochschule Paderborn am 1.8.1972























Unter Berücksichtigung der z.Z. noch stattfindenden Prüfungen




Die Förderung der Studenten nach dem Bundesausbildungsför¬
derungsgesetz erfolgt für den ehemaligen Bereich der Abteilung
Paderborn der Pädagogischen Hochschule noch durch die Ver¬
waltung der Pädagogischen Hochschule Westfalen-Lippe und für
den ehemaligen Fachhochschul-Bereich durch das Studentenwerk
der Universität Bielefeld.
An der Gesamthochschule bestehen z.Z. drei Mensen. Die Mensen
der ingenieurwissenschaftlichen Studiengänge werden vom Studenten¬
werk Wuppertal, die Mensa der pädagogischen Studiengänge wird
vom Studentenhilfswerk Paderborn e.V. betrieben.
Für die Studiengänge in den Abteilungen Meschede und Soest
konnten bisher Mensen nicht eingerichtet werden. Die Ver¬
sorgung der Studierenden erfolgt hier durch Vertrags-Gast¬
stätten.
21. Wohnheime
Studentenwohnheime bestehen im Bereich der Gesamthochschule
nur in der Abteilung Höxter mit 77 Wohnplätzen und in Paderborn,
wo der "Paderborner Soziale Studentendienst" ein Wohnheim be¬
treibt.
22. Krankenversicherung
Der Gründungssenat hat am 16.8.1972 eine Beitragsordnung für
die Krankenversicherung der Studentenschaft der Gesamthoch¬
schule Paderborn verabschiedet, die als Heft 1 der "Amtlichen




Uber ein Studentenwerk ist am 17.8.1972 mit Vertretern des
Ministeriums für Wissenschaft und Forschung in Paderborn
beraten worden; weitere Verhandlungen laufen.
24. Studium
Der Gründungssenat hat am 6.9.1972 den Beschluß gefaßt beim
MWuF zu beantragen, daß die Benotung der Wahlpflichtfächer
(allgemein-wissenschaftliche Seminare) im Bereich der ehe¬
maligen Fachhochschule ab sofort entfällt, damit den Studen¬
ten der Besuch vergleichbarer Veranstaltungen in anderen
Bereichen der Gesamthochschule ermöglicht wird.
25. Hochschulverwaltung
a) Zentralverwaltung
Entsprechend den Richtlinien des Ministers für Wissenschaft
und Forschung gliedert sich die Zentralverwaltung in
5 Dezernate, und zwar:
Dezernat 1 Allgemeine Verwaltung, Haushalts-, Rechnungs¬
und Kassenwesen, Beschaffungswesen
Dezernat 2 Planung und Entwicklung
Dezernat 3 Akademische und Studentische Angelegenheiten
Dezernat '4 Organisation und Personal
Dezernat 5 Bau- und Grundstücksangelegenheiten, Betriebs¬
technische Angelegenheiten, Rechtsangelegen¬
heiten (Justitiariat)





Heben der Zentralverwaltung in Paderborn sind in den Ab¬
teilungen der Gesamthochschule in Höxter, Meschede, Soest
weitere Abteilungsverwaltungen eingerichtet, die Verwaltungs
arbeiten im Abteilungsbereich wahrnehmen.
26. Vorlesungsverzeichnis
Im Gründungssenat ist angeregt worden, in das Vorlesungs¬
verzeichnis einen Organisationsrahmen der Verwaltung und
Angaben der Hochschullehrer Uber ihren Werdegang, ihre
wissenschaftlichen Veröffentlichungen und bisher durch¬
geführten Forschungsarbeiten aufzunehmen und das Vor¬
lesungsverzeichnis für ein Studienjahr gelten zu lassen.
27. Sommersemester 1973
Der Gründungssenat hat dem MWuF vorgeschlagen, die Vor¬
lesungszeit des Sommersemesters 1973 auf die Zeit vom
1.4. bis 30.6.1973 zu legen, da die Sommerferien der Schulen
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1. In eigener Sache
Die "Mitteilungen und. Berichte Nr. 1" erschienen im
Oktober 1972, wenige Monate nach Gründung der Gesamt¬
hochschule Paderborn. In dieser ersten Ausgabe wurden
die damals neuen Institutionen - Gründungssenat, Grün¬
dungsrektorat, ständige Kommissionen, Unterkommissio¬
nen, Fachbereiche, Kuratorium - zunächst einmal vor¬
gestellt. Seitdem hat der Gründungssenat 37 mal
getagt In der Fülle der Tagesordnungspunkte standen
die Studien- und Prüfungsordnungen der neuen Studien¬
gänge, die Berufungen zur Ermöglichung dieser neuen
Studiengänge, Entscheidungen über Struktur- und Pla¬
nungsfragen im Vordergrund der Diskussion. Da die nun¬
mehr vorliegenden "Mitteilungen und Berichte Nr. 2"
eine Informationslücke von mehr als einem Jahr zu
füllen hatten, stand die Redaktion unter dem Zwang,
sich auf die Veröffentlichung der wesentlichen Ereig¬
nisse aus der Gesamthochschule zu beschränken. Es ist
vorgesehen, die Mitteilungen und Berichte nunmehr
regelmäßig zu Beginn eines jeden Quartals herauszu¬
geben.
An die Abteilungen, Fachbereiche, Hochschullehrer,
wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Mit¬
arbeiter der Gesamthochschule, letztlich an alle
Leser dieser Schrift, ergeht die herzliche Bitte, über
besondere Vorkommnisse aus ihren Bereichen, über For¬
schungsvorhaben, Exkursionen, besondere Veranstal¬
tungen und Ereignisse dem Pressereferenten der Gesamt¬
hochschule Mitteilung zu machen. Nur so kann sich die
Gesamthochschule ihren Mitgliedern und der Öffentlich¬
keit umfassend, informativ und aktuell darstellen.
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2. Rückblick auf wichtige Daten
1o.1.1973: Aufnahme der Arbeit an den neuen Stu¬
dien- und Prüfungsordnungen
18. u. 19.5.1973: Die ersten "Paderborner Gesamthoch¬
schultage"
18.5.1973: Das "Centre Universitaire" in Le Mans
und die Gesamthochschule Paderborn
schließen ein Partnerschaftsabkommen
2o.6.1973: Der Gründungssenat verabschiedet die
letzten Ordnungen für die neuentwickel¬
ten Studiengänge
15 1o.1973: Zum Beginn des Wintersemester liegen die
Genehmigungen des Ministers für Wissen¬
schaft und Forschung für die meisten
Ordnungen der neuen Studiengänge vor
12.12.1973: Podiumsdiskussion und Informationsver¬
anstaltung über die neuen Studien- und
Prüfungsordnungen mit Vertretern des
Ministeriums für Wissenschaft und For¬
schung und Mitgliedern des Gründungs¬
senats in der Aula am Fürstenweg
8.1.1974: Ubergabe des Aufbau- und Verfügungs¬




Im Mittelpunkt der ersten "Paderborner Gesamthochschultage"
am 18. und 19- Mai 1973 stand eine öffentliche Sitzung des
Gründungssenats im großen Saal des Paderborner Rathauses. Hier
wurde das Partnerschaftsabkommen zwischen dem zur Akademie
Nantes gehörenden Centre Universitaire du Mans und der Ge¬
samthochschule Paderborn unterzeichnet. Der Wortlaut ist im
Vorlesungsverzeichnis für das WS 73/74 abgedruckt.
Der Präsident des Centre Universitaire du Mans, Prof. Dr. Rene
Lehmann, stellte die von ihm geleitete Hochschule vor:
In le Mans gibt es 3-5oo eingeschriebene Studenten. Das
Universitätszentrum wurde 1969 gegründet und umfaßt
die vier Fachbereiche Jura, Naturwissenschaft, Sprachwissen¬
schaften und Technologie. Der Rektor der Akademie Nantes ist
zugleich auch Kanzler. Darüber hinaus aber ist er Koordinator
zwischen dem Sekundär- und Hochschulbereich der gesamten Region
Nantes. Der Präsident des Centre Universitaire du Mans ist
örtlicher Vertreter des Kultusministers. Oberstes Gremium des
Centre Universitaire du Mans ist der für die Dauer von drei
Jahren gewählte Rat, der 56 Personen umfaßt. Mit Ausnahme der
Studenten des Instituts Universitaire de technologie ist für
alle Studenten das Abitur Zugangsvoraussetzung zum Studium.
In der anschließenden Diskussion wies Gründungsrektor Prof.
Dr. Carstensen darauf hin, daß die Verhältnisse an dem Centre
Universitaire bezüglich der Fächer, des Aufbaus und bezüglich
der Situation, in dem es sich befinde, denen der Gesamthoch¬
schule Paderborn sehr ähnlich seien.
Während des öffentlichen Festaktes im Rahmen der "Paderborner
Gesamthochschultage" wurde dem langjährigen Leiter der frühe¬
ren Staatlichen Ingenieurschule, Herrn Dr. phil. Josef Haupt,
die Würde eines Ehrenbürgers der Gesamthochschule Paderborn
verliehen. Prof. Dr. Karl Hüser hielt den Festvortrag: "Pa¬
derborn als Hochschulstadt - Von der Jesuitenuniversität zur
Gesamthochschule".
Zum Rahmenprogramm der Gesamthochschultage gehörten ein Leicht¬
athletiksportfest, ein Fußballspiel der Universität Le Mans
gegen die Mannschaft der GH Paderborn und zum Abschluß der
"Universitätsball 1973".
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4. Die Partnerschaft heute
Unter Leitung des Gründungsrektors fand am 16.1o.1973 die
erste Sitzung der Kommission Partnerschaftsabkommen
Centre Universitaire du Mans/Gesamthochschule Paderborn
statt. Anwesend waren neben den Kommissionsmitgliedern
Herr Reise vom Deutschen Akademischen Austauschdienst in
Bad Godesberg und Herr Kettelmann als Vertreter des
Deutsch-Französischen Jugendwerkes. Diskutiert wurden die
Konsequenzen aus dem Partnerschaftsabkommen vom 18. Mai
1973, vor allem die Organisation des Austausches.
Das Abkommen sieht den Austausch von Lehrenden wie von
Lernenden vor. So sollen pro Jahr drei Dozenten an der
Partner-Hochschule Vorträge und Seminarübungen abhalten. Die
Kommission beauftragte den Romanisten Prof. Dr. phil.
H. Lausberg, in einer Anfrage an die Dekane zu klären, welche
Dozenten Interesse an einem Austausch hätten. Inzwischen
laufen die Vorbereitungen für einen ersten Dozentenaustausch.
0
Für Studenten sieht das Abkommen Teilnahme an Kolloquien und
gemeinsamen Seminaren vor. Dabei ist vor allem an Studen¬
ten der Romanistik und Germanistik gedacht. Auch Praktikums¬
aufenthalte sollen durchgeführt werden. Als begrüßenswert
wurde die Anregung aufgenommen, daß auch der AStA sich am
Austausch beteilige.
Im Mai gab es bereits Sportveranstaltungen zwischen der GH
Paderborn und der Universität Le Mans. Die Kommission empfiehlt,
ein ähnliches Treffen zu veranstalten, an dem von der Gesamt¬
hochschule etwa 1o Studentinnen und 15 Studenten teilnehmen.
Die Begegnung könnte im Mai oder Juni 1974 stattfinden.
Weiter wurde vorgeschlagen, während der Semesterferien Studenten
in "Ferienkursen" die Möglichkeit zu geben, die jeweilige Partner¬
stadt und deren Region kennenzulernen. Es könnten Vorträge,
Ausflüge und gesellige Veranstaltungen durchgeführt werden.
Die französischen Gäste sollte man zur Liboriwoche einladen.
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5. Die neuen Studien- und Prüfungsordnungen
Am 15. Oktober 1973 begann das erste Semester mit den neu-
eingerichteten Studiengängen an der Gesamthochschule Pa¬
derborn. Alle Studien- und Prüfungsordnungen, die vorher
im Senat verabschiedet worden waren, wurden bis zu diesem
Zeitpunkt vom Ministerium für Wissenschaft und Forschung
genehmigt. Sie sind für alle Studenten, die zum Winterseme¬
ster 1973/74 ihr Studium in den neuen Studiengängen auf¬
nahmen, verbindlich.
Neue Prüfungsordnungen und ihnen entsprechende Studien¬






Für die neueinsetzenden Studiengänge für das Lehramt an der
Realschule und am Gymnasium traten Studienordnungen für fol
gende Fächer in Kraft (z. T. auch für Studiengänge für das











Pädagogik (nur für das Lehramt am Gymnasium)
Musik
Wirtschaftswissenschaft.
Außerdem wurde eine neue Studienordnung für das erziehungs-
und gesellschaftswissenschaftliche Teilstudium für alle
Lehrämter in Kraft gesetzt.
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Inzwischen sind Studienordnungen für weitere Realschul¬
fächer (Sport, Kunst, Evangl. Religionslehre, Kath.
Religionslehre, Sozialwissenschaften) und für weitere
sog. "Gymnasialzweitfächer" (Ev. und Kath. Religions¬
lehre, Sozialwissenschaften, Kunst, Sport, Soziologie,
Politikwissenschaft, Philosophie, Informatik) von
den Fachbereichen erarbeitet, vom Senat größtenteils
verabschiedet, dem Minister zur Genehmigung vorge¬
legt und mit Ausnahme der Soziologie, Politikwissen¬
schaft und Sozialwissenschaften genehmigt worden.
6. Tage der offenen Tür
Am 9. und 1o. Mai 1974 finden an der Gesamthochschule
die "Tage der offenen Tür" statt. Hier haben die
Schüler der Sekundarstufe II (Oberstufe der Gymnasien
und Fachoberschulen) die Möglichkeit, die Gesamthoch¬
schule unmittelbar kennenzulernen. Durch Einführungsre¬
ferate werden ihnen die Studienmöglichkeiten aufgezeigt.
Sie erhalten Gelegenheit, an einzelnen Vorlesungen teil¬
zunehmen, es werden Führungen durch Institute, Maschinen-
und Laborräume geboten und die Berufsberater der Arbeits¬
ämter wollen an diesen Tagen in den Räumen der Gesamthoch¬
schule für spezielle Fragen der Berufsausbildung ständig
zur Verfügung stehen.
7. Dankschreiben
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1
Sehr geehrter Herr Professor Carstensen,
1, Mr. mm
als die Organe der Gesamthochschule Paderborn zu Beginn dieses
Jahres sich in verstärktem Umfang der Studienreform annahmen,
war Zweifel erlaubt, ob es gelingen werde, rechtzeitig die
Strukturen für jene integrierten Studiengänge zu entwickeln,
in denen der Lehrbetrieb zum kommenden Semester aufgenommen
werden soll.
Nachdem die Fachbereiche und der Senat Ihrer Gesamthochschule
die Studien- und Prüfungsordnungen verabschiedet haben, möchte
ich nicht versäumen, für die Arbeit in den vergangenen Monaten
zu danken; dabei bin ich mir bewußt, welche außerordentliche
Belastung ich allen Beteiligten zugemutet habe.
Ich bitte Sie, sehr geehrter Herr Rektor, diesen Dank allen
Hochschullehrern, Wissenschaftlichen Mitarbeitern und Studenten
zu übermitteln, die in den überörtlichen Ausschüssen, in den
Fachbereichen, in der Studienkommission und im Senat unter
großem persönlichen Einsatz sachlich, sachkundig und mit Erfolg
die Voraussetzungen dafür geschaffen haben, daß an der Gesamt¬
hochschule Paderborn im Wintersemester 1973/7 2* Studiengänge an¬
geboten werden können, die an den gemeinsamen Reformzielen aus¬
gerichtet sind; sie lassen die Verwirklichung jenes Systems von
Forschung, Lehre und Studium erwarten, das die Eigenart einer
integrierten Gesamthochschule bestimmt.





Alle Satzungen und Ordnungen der Gesamthochschule Paderborn




Beitragsordnung für die Krankenversicherung der Stu¬
dentenschaft der Gesamthochschule Paderborn
Nr. 2 18.10.1972
Wahlordnung zur Durchführung der Wahlen zu den Fach¬
bereichsräten, der Dekane und Prodekane, der Abtei¬
lungsleiter und deren Stellvertreter
12Z2
Nr. 1 12.4.1973
Satzung über die Ernennung von Ehrenbürgern und deren
rechtliche Stellung in der GH Paderborn
Nr. 2 24.5.1973
Wahlordnung zur Durchführung der Wahl der Mitglieder
der Fachbereichsversammlung und des Vorsitzenden der
Fachbereichsversammlung
Nr. 3 1.1o.1973
Vorläufige Prüfungsordnung für den integrierten Stu¬
diengang Physik
Nr. 4 3o.1o.1973
Vorläufige Studienordnung und Studienpläne für den
integrierten Studiengang Physik
Nr. 5 3o.10.1973




Vorläufige Studienordnung für das integrierte Stu¬
dium der Wirtschaftswissenschaft
Nr. 7 5.11.1973
Vorläufige Studienordnung für das Fach "Wirtschafts¬
wissenschaft" in den Studiengängen für das Lehramt
an Hauptschulen, Realschulen und Gymnasien
Nr. 8 5.11.1973
Vorläufige Prüfungsordnung für den integrierten Stu¬
diengang Mathematik
Nr, 9 8.11.1973




Vorläufige Studienordnung für das Erziehungs- und
Gesellschaftswissenschaftliche Studium in der Aus¬
bildung für das Lehramt an der Grund- und Hauptschule,
der Realschule und am Gymnasium
Nr. 11 28.11.1973
Vorläufige Studienordnung des Faches Chemie für die
Studiengänge
Lehramt an der Realschule (Hauptschule) - Sekundarstufe I
Lehramt am Gymnasium - Sekundarstufe II
(Kollegstufe)
Nr. 12 7.12.1973
Vorläufige Studienordnung für den Studiengang Allge¬
meine Literaturwissenschaft
Nr. 13 17.12.1973





Vorläufige Studienordnung für das Studium der Mathe¬
matik und der Angewandten Mathematik für das Lehramt
an Realschule und Gymnasium (Sekundarstufe I bzw. II)
Nr. 2 25.1.1974
Vorläufige Studienordnung für die Studiengänge im
Fach Anglistik/Amerikanistik
Nr. 3 25.1.1974
Vorläufige Studienordnung für die Studiengänge im
Fach Romanistik
Nr. 4 1.2.1974
Vorläufige Studienordnung für das Studium der Erziehungs
Wissenschaft zur Erlangung der Lehrbefähigung im Unter¬
richtsfach Pädagogik in der Sekundarstufe II
Nr. 5 21.2.1974
Geschäftsordnung des Gründungsrektorats der GH
Paderborn
Nr. 6 21.2.1974
Vorläufige Studienordnung des Fachs Musik an der
GH Paderborn für das Studium zum Lehramt an der Grund-,
Haupt- und Realschule sowie als Zweitfach am
Gymnasium
Nr. 7 26.2.1974
Übergangsbestimmungen (§ 37) der vorläufigen Prüfungs¬
ordnung für das integrierte Studium der Wirtschafts¬
wissenschaft
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9. Die Studentenzahlen im WS 73/74
An der Gesamthochschule Paderborn waren im WS 73/74
5.o45 Studenten immatrikuliert - Stand 1o.12.1973.
Die folgenden Aufstellungen zeigen zunächst eine Auf¬
teilung der Studentenzahlen nach Fachbereichen, dann
nach Studiengängen und angestrebten Abschlüssen ge¬
ordnet.
1. Aufteilung der Studenten nach Fachbereichen:
FB 1 Philosophie, Religionswissenschaften
Gesellschaftswissenschaften (Paderborn) 199
FB 2 Erziehungswissenschaften - Psycho¬
logie - Leibeserziehung (Paderborn) 376
FB 3 Sprach- und Literaturwissen¬
schaften (Paderborn) 328
FB 4 Kunsterziehung, Gestaltung (Paderborn) 147
FB 5 Wirtschaftswissenschaft, Rechtswissen¬
schaft (Paderborn) 573
FB 6 Naturwissenschaften (Paderborn) 171
FB 7 Architektur (Höxter) 376
FB 8 Bautechnik (Höxter) 173
FB 9 Landbau (Soest) 196
FB 1o Maschinentechnik I (Paderborn) 224
FB 11 Maschinentechnik II (Meschede) 183
FB 12 Maschinentechnik III (Soest) 281
FB 13 Holztechnik, Kunststofftechnik,
Lack- und Farbentechnik (Paderborn) 157
FB 14 Elektrotechnik, Elektronik (Paderborn) 455
FB 15 Nachrichtentechnik (Meschede) 516
FB 16 Elektrische Energietechnik (Soest) 3o4
FB 17 Mathematik, Informatik (Paderborn) 386
5.o45
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Erste Staatsprüfung für das Lehramt
an der Grund- und Hauptschule 1..022 298
Lehramt an der Realschule 1o6 65
Lehramt am Gymnasium 86 61







Promotion Dr. rer. nat. _2 _2
613 188
Technik Paderborn
Elektrotechnik (FB 14) 463 128
Ingenieurinfo rmat ik 169 47
Maschinenbau 227 65
Farben, Lacke, Kunststoffe 41 9
Holz- und Kunststofftechnik 116 22
1 .016 271
3 .016 9o8
Abt. Höxter: Architektur 376 52
Allg. Ingenieurbau 173 49
Abt. Meschede: Nachrichtentechnik 516 1o4
Maschinenbau 183 42
Abt. Soest: Landbau 196 6o
Maschinenbau 281 44
Elektr. Energietechnik 3o4 61
Belegung an der Gesamthochschule
Paderborn 5 .o45 1.32o
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1o. Hochschullehrer und Wiss. Mitarbeiter
Im Wintersemester 1973/74 hat die Gesamthochschule Paderborn
den Studienbetrieb in den Studiengängen Germanistik, Anglistik,
Romanistik und in den integrierten Studiengängen Mathematik,
Physik, Chemie und Wirtschaftswissenschaften aufgenommen. Zum
Wintersemester 1974/75 kommen die integrierten Studiengänge
Lehramt an berufsbildenden Schulen, Elektrotechnik und Maschi¬
nenbau dazu. Zur Abdeckung des damit notwendigen zusätzlichen
Lehrangebots wurden einige Lehrstühle neu geschaffen, in der
Zwischenzeit ausgeschrieben und zum Teil schon besetzt.
Aus der Zeit vor der Gründung der Gesamthochschule am 1.8.1972
wurden insgesamt 23 ordentliche Professoren (H 4) übernommen.
Seither erfolgten siebzehn neue Berufungen (Stand 1.3.1974):
Prof. Dr. phil. Frank Benseier (Soziologie) - Verlag Luchter-
hand, Neuwied
Prof. Dr. rer. pol. Friedrich Buttler, Mitglied des Gründungs¬
senats (Wirtschaftswissenschaft) - Göttingen
Prof. Dr. phil. Border Carstensen, Gründungsrektor, Mitglied
des GründungsSenats (Anglistik) - Mainz
Prof. Dr. rer. nat. Benno Fuchssteiner (Mathematik) - Darmstadt
Prof. Dr. phil. Karl Hüser (Geschichte) - PH Rheinland, Abt.
Aachen
Prof. Dr. rer. nat. Karl-Heinz Kiyek (Mathematik) - Saarbrücken
Prof. Dr. rer. nat. Horst Langemann, Konrektor, Mitglied des
Gründungssenats (Technische Chemie) - Berlin
Prof. Dr. phil. habil. Heinrich Lausberg. Mitglied des Grün¬
dungssenats (Romanistik) - Münster
Prof. Dr. rer. nat. Helmut Lenzing, Mitglied des Gründungs-
senats (Mathematik) - Bielefeld
Prof. Dr. phil. Heinz-Joachim Müllenbrock (Anglistik) - Hamburg
Prof. Dr. phil. Ulrich Profitlich (Germanistik) - Berlin
Prof. Dr. rer. nat. Hans-Dieter Rinkens (Mathematik und ihre
Didaktik) - Siegen
Prof. Dr. phil. Walter Schlegel (Heimat- und Erdkunde) - Tübingen
Prof. Dr. rer. nat. Joachim Schröter (Theoretische Physik) -
Marburg
Prof. Dr. rer. nat. Johannes-Martin Spaeth, Mitglied des Grün¬
dungssenats (Experimentalphysik) - Stuttgart
Prof. Dr. phil. Hartmut Steinecke (Germanistik) - Bonn
Prof. Dr. sc. pol. Gunter Steinmann (Volkswirtschaft) - Kiel
Laut Erlaß des Ministers für Wissenschaft und Forschung vom
17.4.1973 standen der Hochschule für 1973 insgesamt 43 Stellen
für ordentliche Professoren zur Verfügung, im einzelnen:
Philosophie 1 Kunsterziehung 1
Pädagogik 3 Musik 1
Psychologie 1 Leibeserziehung 1
Ev. u. Kath. Theologie 3 Biologie 1
Soziologie u. Politologie 2 Wirtschaftswissenschaften 4
Geschichte 2 Chemie 3
Geographie 1 Physik 3
Germanistik 4 Mathematik 5
Anglistik 3 Maschinentechnik 1
Romanistik 2 Elektrotechnik 1
Im Haushalt 1974 (noch mit Sperrvermerk) sind für die Gesamt¬
hochschule Paderborn elf weitere Stellen für ordentliche Pro¬
fessoren vorgesehen, und zwar
Volkswirtschaft 2 Experimentalphysik 1
Betriebswirtschaft 2 Maschinentechnik 1
Organische Chemie 1 Mathematik 1
Anorganische Chemie 1 Elektrotechnik 1
Theoretische Physik 1
Zur Zeit laufen an der Gesamthochschule Paderborn noch Be¬


















































































3.32 Lehramt an der Grund- und Haupt- Frau Reg -Ang.
schule, Diplomstudiengang Er- Butkus
Ziehungswissenschaften








































4 Löhne, Lehrvergütungen, Mentoren,
Mentoren-Vergütungen














































12. Dekane und Prodekane
FB 1: Philosophie, Religionswissenschaften, Gesell¬
schaftswissenschaften
Prof. Dr. Hüser (Prof. Dr. Bröker)
FB 2: Erziehungswissenschaften, Psychologie, Leibes¬
erziehung
Prof. Dr. Franz (Prof. Dr. Schlüter)
FB 3: Sprach- und Literaturwissenschaften
Prof. Dr. Aßheuer (Prof. Brockhaus)
FB 4: Kunsterziehung, Gestaltung
Prof. Dr. Niederau (Prof. Schräder)
FB 5: Wirtschaftswissenschaft, Rechtswissenschaft
FHL Weeser-Krell.(FHL Dr. Grafer)
FB 6: Naturwissenschaften
Prof. Dr. Schmitz (FHL Prof. Dr. M^as)
FB 7: Architektur (Höxter)
FHL Prof. Menges (FHL Prof. Frohne)
FB 8: Bautechnik (Höxter)
FHL Prof. Bratke (FHL Prof. Bielenberg)
FB 9: Landbau (Soest)
FHL Prof. Dr. Röper (FHL Prof. Römer)
FB 1o: Maschinentechnik I
FHL Prof. Dipl.-Ing. Wild (FHL Prof. Möllenkamp)
FB 11: Maschinentechnik II (Meschede)
FHL Prof. Slawig (FHL Prof. Belthle)
FB 12: Maschinentechnik III (Soest)
FHL Prof. König (FHL Prof. Hartkamp)
FB 13: Holztechnik, KunstStofftechnik, Lack- und Farbentechnik
FHL Prof. Dr. Weber (FHL Prof. Dr. Hellmund)
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FB 14: Elektrotechnik, Elektronik
FHL Prof. Horstick (FHL Prof. Tegethoff)
FB 15: Nachrichtentechnik (Meschede)
FHL Prof. Möller (FHL Prof. Dr. Meierling)
FB 16: Elektrische Energietechnik (Soest)
FHL Prof. Grüneberg (FHL Prof. Giese)
FB 17: Mathematik, Informatik
Prof. Dr. Lenzing (FHL Prof. Dr. Patzelt)
13- Bibliothekssystem der Gesamthochschule Paderborn
Das Bibliothekssystem der GH Paderborn ist durch die
"Empfehlungen für das Bibliothekswesen an den fünf
Gesamthochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen" vor¬
geplant und strukturiert.
In Übereinstimmung mit der vorläufigen Grundordnung
gliedert es sich in
Bibliothekszentrale (Rathenaustraße 16)
Fachbibliothek "Geistes- und Sprachwissen¬
schaften" (FUrstenweg 15 - 17)
Fachbibliothek "Gesellschafts- und Wirtschafts¬
wissenschaften" (Pohlweg 55 - AVZ)
Fachbibliothek "Mathematik und Naturwissen¬
schaften" (Pohlweg 55 - AVZ)
Fachbibliothek "Technik" (Pohlweg 47 - 49)
und in die Abteilungsbibliotheken für die
Abteilungen Höxter, Meschede und Soest.
In der Bibliothekszentrale wird der gesamte Buchbearbei
tungsbetrieb der Gesamthochschule zusammengefaßt, näm¬
lich Bestellung, Inventarisierung, Katalogisierung, Ein
band und Beschilderung.
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In den Fach- und Abteilungsbibliotheken ist die Fach¬
literatur dezentral in Benutzernähe aufgestellt. Die
Fachbibliotheken enthalten Präsenzbestände und Ausleih¬
bestände in systematischer Freihandaufstellung, ferner
die jeweiligen Fachzeitschriften.
Der Personalaufbau ist noch nicht abgeschlossen. Besonders
schwierig ist es, Mitarbeiter im gehobenen Dienst (Diplom-
Bibliothekare) zu gewinnen. Zur Zeit sind ca 45 % der zur
Verfügung stehenden Stallen besetzt. Infolge dieses Per¬
sonalmangels konnte auch das für 1973 geplante Anschaffungs¬
ziel von 4o.ooo Bänden nicht ganz erreicht werden.
Zur Zeit stehen im Bibliothekssystem ca. 13o.ooo Bände so¬
wie 1.000 laufende Zeitschriften zur Verfügung. Geplant ist,
diesen Bestand bis zum Bezug des endgültigen Bibliotheks¬
baues 1975 auf ca. 25o.ooo Bände und 3.500 laufende Zeit¬
schriften zu vermehren.
Die Erwerbung und Katalogisierung erfolgt unter weitgehen¬
der Ausnutzung der elektronischen Datenverarbeitung. Die
neu angeschaffte Literatur wird in computererstellten Band¬
katalogen verzeichnet. Angestrebt wird, auch die Altbestände
in diese Computerkataloge einzuarbeiten.
Aufgebaut wird. z. Zt. eine Fernleihe, die den Hochschulan¬
gehörigen auch den Zugriff auf die Literaturbestände an
anderen deutschen Hochschulen ermöglicht.
Die bisherige provisorische Unterbringung der Bibliotheks¬
zentrale sowie die unzureichende räumliche Ausstattung der
Fachbibliotheken und der Personalmangel haben es mit sich
gebracht, daß die Bibliothek nicht alle Erwartungen der
Hochschulangehörigen erfüllen konnte. Eine Verbesserung im
Dienstleistungsangebot ist vor allem von weiteren Fort¬
schritten im Personalaufbau abhängig.
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14. Aus der Kommission für Forschung
Die Forschungskommission hat nach Eingang der Anträge
auf die im Juli 1973 durchgeführte Umfrage bezüglich
der weiteren Bearbeitung angemeldeter Forschungsvorhaben
42 Forschungsanträge mit dem Ziel einer Förderung durch
das Landesamt für Forschung im Jahre 1974 bearbeitet.
Die Anträge verteilten sich wie folgt auf die einzelnen
Fachbereiche:



















Antragsteller und Themen der weitergeleiteten Forschungs¬
vorhaben:
1. Prof. Dr. phil. H.-J. Kramer:
"Untersuchungen zur Stabilisierung sportlicher Interessen
und Neigungen"
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2. Akad. Oberrat Dr. rer. nat. G. Masuch,
Wiss. Ass. Dr. rer. nat. A. Schafmeister:
"Die Immissionswirklingen von HCl-, HF- und SC^-Gasen
unter Langzeitbedingungen auf die Ultrastruktur von
Pflanzenzellen und auf die Konzentration von Pflanzen¬
farbstoffen"
3. FHL Prof. Dipl.-Ing. N. Rikus:
"Fertighaus, geeignet für den Lufttransport"
4. FHL Prof. Dipl.-Ing. E. Rühl:
"Herstellung von Schalen- oder Stahlbeton-Schalungen auf
Kies oder ähnlichem Material"
5. FHL Prof. Dr. Dipl.-Landw. W. Röper:
"Die Auswirkung starrer und rotierender Bodenbearbei¬
tungsgeräte und der Einfluß von Drill-, Band- und Breit¬
saat bei Getreide auf den Arbeitszeitbedarf und den
Ernteertrag"
6. FHL Prof. Dr.-Ing. W. Wiedenroth:
"Untersuchungen zum hydraulichen Feststoff-Transport"
7. FHL Prof. Dr.-Ing. Pfützenreuter,
FHL Prof. Dipl.-Chem. F. GillJohann,
FHL Prof. Dipl.-Ing. G. Havenstein,
FHL Dr.-Ing. R. Jüsten,
FHL Prof. Dipl.-Phys. H. Heinatz:
"Entwicklung einer Antriebsbatterie für elektrische
Straßenfahrzeuge"
8. Prof. Dr. rer. nat. H. Lenzing,
Prof. Dr. B. Fuchssteiner,
Prof. Dr. K. Kiyek:
"Lineare Methoden in der Algebra"
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15. Studentenparlament und AStA
Am 16.1.1974 fanden die Wahlen zum Studentenparla¬














Der neue AStA der Gesamthochschule Paderborn setzt


























In den Abteilungen sind die AStA-Referate wie folgt
"besetzt:
Höxter Meschede Soest
Sport Willy Bösing Solga Theo Heumerde
Finanz Clemens Hortmann Heinz Hoche Friedhelm
Frieling
INFO Karl Glaser/ — Peter Becker
Bernd Herhusen
Presse Helmut Timme
Sozial Bernd Plaßmann — Herbert Oel
(AStA-Vor-
sitzender)
Polit Reinhard Wolters Hans Langela Wolfgang Claus
Organisation/ — — Eckhardt Labohm
u. Kooperation




Am 8.1.1974 hat der Leiter der Zentralen Planungsstelle
zur Rationalisierung von Landesbauten (ZPL), Oberbaudi¬
rektor Dirksmeier, dem Gründungsrektor der Gesamthoch¬
schule Paderborn, Prof. Dr. Carstensen, das Aufbau- und
Verfügungszentrum (AVZ) für die Gesamthochschule über¬
geben.
Das auf dem Hochschulgelände an der Ecke Pohlweg/Südring
erbaute AVZ ist ein 5-geschossiges Gebäude mit 4.600 qm
Hauptnutzfläche (HNF). In ihm befinden sich 128 Büroräume,
18 Labors, 6 Werkstätten, 3 Seminarräume und 600 qm Biblio¬
theksfläche mit Leseplätzen.
Das Gebäude wird zunächst zu 3/4 von der Gesamthochschule
genutzt, zu 1/4 vom Forschungs- und EntwicklungsZentrum
für objektivierte Lehr- und Lernverfahren (FEoLL).
Im einzelnen besteht folgende Aufteilung:







FB 3 (nur Sprachwissenschaften) 5 Büroräume
Akademisches Prüfungsamt 2 Büroräume
Verwaltung 7 Büroräume
ZPL-Baule itung 3 Büroräume
Chemie/Physik 9 Laborräume
zur gemeinsamen Benutzung: 3 Seminarräume
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Mit dem AVZ und dem sogenannten "Altbestand", der ehemali¬
gen Staatlichen Ingenieurschule, stehen der Gesamthoch¬
schule z. Zt. 2o.4oo qm HNF auf dem Hochschulgelände am Pohl-
weg/Südring zur Verfügung. In der Baustufe 1975 werden et¬
wa 24.000 qm HNF hinzukommen. In der Baustufe 198o soll
schließlich der Endbestand von 8o.5oo qm HNF erreicht wer¬
den, was einer Bruttogeschoßfläche von rd. loo.ooo qm ent¬
spricht.
Auf dem Gelände südlich des Südringes sind die Sportein¬
richtungen für die Gesamthochschule geplant, unter anderem
Dreifach-Turnhalle, Tennenplatz und Rasenplatz
mit Wettkampfanlagen, Tennisplätze, Gebäude für
die sportärztliche Betreuung.
Z. Zt. läuft im gesamten EWG-Raum die Ausschreibung der Bau¬
stufe 1975. Zahlreiche ausländische Baufirmen haben bereits
ihr Interesse bekundet. Baubeginn soll im Mai 1974 sein.
Mit dem Einzug in die neuen Gebäude wird im Laufe des Jahres
1976 gerechnet. Von diesem Zeitpunkt an sollen die Gebäude
der ehem. Pädagogischen Hochschule am Fürstenweg und die an¬
gemieteten Gebäude an der Geroldstraße, Balhornstraße, und Ra
thenaustraße, aufgegeben werden. Die Einrichtungen der Gesamt
hochschule in Paderborn werden dann an einer Stelle konzen¬
triert sein.
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17. Ausbau der Studienmöglichkeiten
Die Attraktivität der Gesamthochschule wird wesentlich
davon abhängen, ob das angebotene Studienprogramm von
den Studenten der Region und darüber hinaus des Landes
als ausreichend angesehen wird.
Nach Aufnahme des Studienbetriebs in den integrierten
Studiengängen und der für das Wintersemester 197A/75
erfolgenden Einrichtung der integrierten Studiengänge
für das Lehramt an berufsbildenden Schulen, Maschinen¬
bau und Elektrotechnik macht man sich in den zuständigen
Fachbereichen, Gremien und Organen bereits Gedanken, wie
dieses Lehrangebot zu verbreitern ist, um die vorhande¬
nen Studienmöglichkeiten und Abschlüsse sinnvoll zu er¬
gänzen und zu erweitern.
Die Fachbereiche haben vordringlich folgende Erweite¬
rungen ihrer Studienangebote geplant, die vom Senat be¬
fürwortend an das Ministerium für Wissenschaft und For¬
schung weitergeleitet worden sind:
FB 1; Philosophie, Religionswissenschaft, Gesellschafts¬
wissenschaften (Paderborn)
Evangelische Theologie
Zulassung als nichtberufsbezogenes Fach für den Stu¬
diengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
Katholische Theologie
1. Zulassung als nichtberufsbezogenes Fach für den
Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
2. Angebot eines neuen Studienschwerpunktes 'Reli¬
giöse Erwachsenenbildung'
Geschichte
Zulassung als Erst- und Zweitfach für den Studiengang
Lehramt an der Realschule und als Zweitfach für den
Studiengang Lehramt am Gymnasium
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Geographie
1. Zulassung als nichtberufsbezogenes Fach für den
Studiengang Lehramt an "berufsbildenden Schulen
2. Zulassung als Erst- und Zweitfach für den Studien
gang Lehramt an der Realschule und als Zweitfach
für den Studiengang Lehramt am Gymnasium
Soziologie
Errichtung eines eigenständigen Studienganges Sozial
Pädagogik
Sozialwissenschaften
Zulassung als nichtberufsbezogenes Fach für den Stu¬
diengang Lehramt an berufsbildenden Schulen







Ausbau des Lehrangebots durch Hereinnahme des Stu¬
dienschwerpunkts :
- Pädagogik für Sekundarstufe II
Psychologie
Ausbau des Lehrangebots durch Hereinnahme der Stu¬
dienschwerpunkte :
- Gruppendynamik (Beratung, Prävention, Therapie)
- Psychologische Methodenlehre (besonders For¬
schungsstatistik)
- Betriebs- (Markt-, Werbe-) Psychologie
Sport
1. Zulassung als nichtberufsbezogenes Fach für den
Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
2. Zulassung als Erstfach für den Studiengang Lehr¬
amt am Gymnasium
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3. entsprechende Erweiterung des Lehrangebotes u a.
durch Hereinnahme der Studienschwerpunkte:
- Sportmedizin
- Sportsoziologie
FB 3: Sprach- und Literaturwissenschaften (Paderborn)
Deutsch
1. Zulassung als nichtberufsbezogenes Fach für den
Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen





1. Zulassung als nichtberufsbezogenes Fach für den
Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen





3. Einrichtung als neue Disziplin:
- Angewandte Linguistik
k. Aufbau eines Sprachlehrzentrums
Französisch
Zulassung als nichtberufsbezogenes Fach für den Stu¬
diengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
Allgemeine Literaturwissenschaft
Aufbau des Faches Latein
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FB 4: Kunsterziehung, Gestaltung (Paderborn)
Textilgestaltung
Zulassung als Erst- und Zweitfach für den Studien¬
gang Lehramt an der Realschule und als Zweitfach
für den Studiengang Lehramt am Gymnasium
FB 5: Wirtschaftswissenschaft, Rechtswissenschaft
(Paderborn)
Wirtschaftswissenschaften
1. Einrichtung neuer Studiengänge bzw. Studien¬
schwerpunkte :
- Sozialwissenschaften




2. Angebot von je 5 Studienschwerpunkten in den




Zulassung als nichtberufsbezogenes Fach für den Stu¬
diengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
Chemie
Einrichtung als berufsbezogenes Fach für den Stu¬
diengang Lehramt an berufsbildenden Schulen mit dem
Inhalt
- Chemietechnik einschließlich Chemischer Verfahrens
technik
Biologie
Zulassung als Erst- und Zweitfach für den Studien¬
gang Lehramt an der Realschule und als Zweitfach für
den Studiengang Lehramt am Gymnasium
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Haushaltswissenschaft
1. Zulassung als Erst- und Zweitfach für den Studien
gang Lehramt an der Realschule und als Zweitfach
für den Studiengang Lehramt am Gymnasium
2. Einrichtung als "berufsbezogenes Fach für den Stu¬
diengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
3. Einrichtung eines eigenen Studienganges Ökotropho
logie (6 Semester)
FB 7; Architektur (Höxter)
Architektur
Aufbau eines integrierten Studienganges Architektur
mit den Vertiefungsschwerpunkten:
Hauptstudium I (Kurzzeitstudium)
- Raumordnung und städtebauliches Entwerfen
- Objektplanung und Baukonstruktion
- Hochbaukonstruktion und Baubetrieb
Hauptstudium II (LangzeitStudium)
- wissenschaftliche Vertiefung der o. a. Schwer¬
punkte
FB 8: Bauingenieurwesen (Höxter)
Allgemeiner Ingenieurbau
Aufbau eines integrierten Studienganges Bauingenieur¬









FB 1o; Maschinentechnik I (Paderborn)
Maschinenbau
1. Einrichtung als berufsbezogenes Fach für den
Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
2. Angebot neuer Studienschwerpunkte
- Fördertechnik und Stahlbau
- Energie-und Prozeßtechnik
3. Ggf. Mitwirkung beim Studiengang Wirtschafts¬
ingenieurwesen
FB 13; Holztechnik, Kunststofftechnik, Lack- und Farben¬
technik (Paderborn)
Beschichtungsstoffe (Lacke, Farben) und
Kunststoffherstellung und -Verarbeitung
Einrichtung als berufsbezogene Fächer für den
Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen;
seit dem Wintersemester 1973/74 vom Fachbereich 6
im integrierten Studiengang Chemie angeboten
Holztechnik
Einrichtung als berufsbezogenes Fach für den
Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
FB 14: Elektrotechnik, Elektronik (Paderborn)
Elektrotechnik
1. Einrichtung als berufsbezogenes Fach für den
Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
2. Einrichtung eines wirtschaftswissenschaftlichen
Aufbaustudiums des ingenieur- und naturwissen¬
schaftlichen KurzzeitStudiums
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FB 17: Mathematik, Informatik (Paderborn)
Mathematik
Zulassung als nichtberufsbezogenes Fach für den
Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
Informatik
1. Zulassung als nichtberulsbezogenes Fach für den
Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
2. Zulassung als Erstfach für den Studiengang
Lehramt am Gymnasium
3. Aufbau eines integrierten Studienganges Informatik
Abteilung Soest
1. Aufbau einer Fachhochschule für Verwaltung als
Fachbereich der Abteilung Soest für die Ausbil¬
dung des gehobenen nichttechnischen Verwaltungs¬
dienstes
2. Aufbau eines 2- - 3-semestrigen wirtschaftswissen¬
schaftlichen und verwaltungswissenschaftlichen
Aufbaustudiums für graduierte Ingenieure (und In¬
haber vergleichbarer Abschlüsse) zum graduierten
Wirtschaftsingenieur (bzw. entsprechender Abschluß)
oder:
Aufbau eines eigenständigen Studienganges Wirt-
schaftsingenieurwesen
Abteilung Meschede
Aufbau eines 2- - 3-semestrigen wirtschaftswissen¬
schaftlichen und verwaltungswissenschaftlichen Auf¬
baustudiums für graduierte Ingenieure (und Inhaber
vergleichbarer Abschlüsse) zum graduierten Wirt¬
schaftsingenieur (bzw. entsprechender Abschluß)
oder:
Aufbau eines eigenständigen Studienganges Wirt¬
schaf tsingenieurwesen
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18. Letzte Meldungen aus der Gesamthochschule
Fortbildungstag für Fremdsprachenlehrer
"Fortbildungstag wurde zu einem Riesenerfolg" und "Pader¬
borner Modell beispielhaft für Nordrheln-Westfalen" unter
diesen Überschriften berichtete die Paderborner Presse
über den Fortbildungstag für Fremdsprachenlehrer, der
am 13. Januar 1974 von der Gesamthochschule Paderborn
in Zusammenarbeit mit dem Landesverband Westfalen-Lippe
im Fachverband Moderne Fremdsprachen veranstaltet wurde.
Uber 600 Pädagogen aus Nordrhein-Westfalen nahmen an
dem Fortbildungstag teil. Gründungsrektor Professor
Dr. Broder Carstensen eröffnete die Veranstaltung
mit einer kurzen Begrüßung und hielt anschließend
das Eröffnungsreferat mit dem Thema "Wissenschaftliche
und pädagogische Grammatik". Im Anschluß daran wurden
die Teilnehmer, in drei Gruppen unterteilt, von Do¬
zenten der Gesamthochschule durch ausgewählte Refe¬
rate mit Themen der modernen Sprachwissenschaft
(Englisch und Französisch) vertraut gemacht. An¬
schließende Diskussionen vertieften die Vorträge
der Referenten.
Der erfolgreiche Verlauf der Veranstaltung ermunterte
den Fachverband zu dem Plan, auch in anderen Städten
Nordrhein-Westfalens ähnliche Fortbildungskurse an¬
zubieten. Professor Carstensen regte an, entsprechen¬




Am 1. März 1974 konnte die Gesamthochschule ihre Infor¬
mationsschrift "Studium an der Gesamthochschule Pader¬
born" herausbringen. Diese auch in der Aufmachung an¬
sprechende Schrift informiert auf 12 Seiten über Zu¬
lassungsbedingungen, Bewerbungsverfahren, Studienmög¬
lichkeiten und mögliche Abschlüsse an der Gesamthoch¬
schule .
Die Schrift, die in einer Auflage von 8.000 Exemplaren
erschienen ist, wendet sich in erster Linie an Abi¬
turienten und Fachoberschüler aber auch an sonstige
interessierte öffentliche und private Stellen. Sie
hat inzwischen in der Öffentlichkeit ein positives
Echo gefunden. Der Minister für Wissenschaft und For¬
schung des Landes Nordrhein-Westfalen hat mit einem
Schreiben vom 12. März 1974 seine Anerkennung für dieses
"silberne Blatt" ausgedrückt. Mit einem besonderen
Dank für die Mitarbeiter des Dezernats 2, die diese
"gute Schrift zustande gebracht haben" führt er aus:
"... habe ich den Eindruck gehabt, daß mir selten eine
bessere Information über Studienmöglichkeiten vor die
Augen gekommen ist, als dieses Heft."
Demnächst werden Fach-Studienführer herausgegeben, die
umfassend über Studieninhalte, Prüfungsordnungen, Be¬
ruf smöglichkeiten (Tätigkeitsfelder) informieren sollen.
Informationsveranstaltung
Zu einer Informationsveranstaltung hatte das Gründungs¬
rektorat der Gesamthochschule Paderborn am 7.3.1974 die
Direktoren der Gymnasien und Fachoberschulen der Regie-
- 36 -
rungsbezirke Arnsberg und Detmold und die Berufsberater
der Arbeitsämter dieser Bezirke eingeladen.
Referent der Veranstaltung war Herr Konrektor Prof. Dr.
Heichert. Er umriß zunächst die Merkmale einer integrierten
Gesamthochschule, um dann auf die speziellen Studienmög¬
lichkeiten in Paderborn und in den Abteilungen Höxter,
Meschede und Soest einzugehen.
In der anschließenden Diskussion stellten sich die Ver¬
treter der Gesamthochschule, außer dem Vorgenannten
FHL Prof. Dr. Roder und Regierungsdirektor Borgdorf, den
zahlreichen Fragen aus den Reihen der Gäste. Die Dis¬
kussionsbeiträge umspannten ein weites Feld. Sie
streiften die Probleme der Gesamthochschule ebenso
wie die Grundsätze der Bildungspolitik des Landes und
des Bundes: Diplomgrad anstelle der früheren Graduierung
in den integrierten Studiengängen, Prüfungsordnungen,
Reduzierung der Studiendauer mit Einführung von Regel¬
studienzeiten, Durchführung von Brückenkursen, Erwei¬
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Die Redaktion der "Mitteilungen und Berichte Nr. 3"
gibt die vorliegende Ausgabe nicht ohne ein gewisses
Unbehagen heraus. Unbehagen besteht deswegen, weil
die "Mitteilungen und Berichte" den eigenen Ansprüchen
noch nicht genügen. Die wesentlich aufwendiger und
professioneller aufgemachten Publikationen anderer
Hochschulen verhindern jedes Gefühl der Selbstzu¬
friedenheit.
An die Fachbereiche, Kommissionen und sonstigen Gre¬
mien geht nochmals die Bitte: Schicken Sie uns Be¬
richte, Kommentare, Analysen über alles, was Ihnen
aus Ihrem Bereich wert erscheint gedruckt zu werden.
Den Zuschriften sichern wir höchste Aufmerksamkeit zu.
Besuch der NRW-Minister Rau und Wertz
Finanzminister Wertz, Wissenschaftsminister Rau und
sein Staatssekretär Schnoor weilten am 21. Mai in
Paderborn, um sich über den Baufortgang auf dem Neu¬
baugelände am Pohlweg zu unterrichten und um sonstige
aktuelle Fragen mit der Gesamthochschulleitung zu
besprechen.
Wissenschaftsminister Rau gab einen kurzen Erfolgs¬
überblick und betonte, das Land Nordrhein-Westfalen
liege hochschulpolitisch an der Spitze aller Bun¬
desländer. Im Hochschulbau, in der Einrichtung neuer
Studiengänge und in dem Anstieg der Studentenzahlen
seien die gesetzten Planziele voll erfüllt. Staats¬
sekretär Schnoor stellte fest, die Hauptsorge im
Wissenschaftsministerium gelte der personellen Be¬
setzung der den Hochschulen zur Verfügung stehenden
Planstellen.
Mit einer Besichtigung des Aufbau- und Verfügungs¬
zentrums endete der Besuch.
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Tage der offenen Tür - ein voller Erfolg
Der 9. -und 1o. Mai 1974- waren für die Gesamthochschule
Paderborn "Tage der offenen Tür". Professor Dr.
Carstensen, der Gründungsrektor der Gesamthochschule,
hatte ein volles Haus, als er um 9-oo Uhr die Gäste
in der Aula am Fürstenweg begrüßte.
Eingeladen waren die Lehrer und Schüler der Abschluß¬
klassen der Sekundarstufe II im Einzugsgebiet von Pa¬
derborn. Für den 9-5- hatten sich 24 Schulen mit
1.363 Schülern und Lehrern angemeldet, für den 1o.5-
waren es 15 Schulen mit 564 Schülern und Lehrern.
In seiner Eröffnungsansprache betonte Professor Dr.
Carstensen, die Tage der offenen Tür sollten Zeichen
sein für das Motto: die Universität kommt zum Bürger.
Ähnliche Veranstaltungen seien für die Paderborner
Bevölkerung geplant. Die 1969 einsetzende Demokrati¬
sierung der Universität eröffne neue Dimensionen, so
im Bereich Fort- und Weiterbildung, in der Erprobung
neuer Methoden akademischen Lehrens und Lernens und
vor allem in der Reform der Studieninhalte.
Professor Dr. Carstensen ging dann auf die Entstehung
der Gesamthochschule, den bisherigen Stand der Ent¬
wicklung und die Zukunftspläne ein. Besonderes Ge¬
wicht legte er darauf, die Gleichrangigkeit von Uni¬
versität und Gesamthochschule zu betonen: "Die Ge¬
samthochschule ist zwar etwas anderes als eine Uni¬
versität; sie erfüllt die Aufgaben einer Universität,
stellt aber gleichzeitig die Verbindung zu den
praxisorientierten Studiengängen her."
In getrennten Veranstaltungen wurde dann ein Überblick
über die Lehrangebote in den wichtigsten Studiengängen
gegeben. Führungen durch die Bibliothek, Laboratorien
und Sportstätten rundeten das Programm ab.
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In der Eingangshalle am Fürstenweg wies eine eindrucks¬
volle Ausstellung der Abteilung Höxter mit Bildern und
Modellen auf die Studienmöglichkeiten in der Archi¬
tektur und im Bauingenieurwesen hin.
Besondere Erwähnung verdient noch der Informations¬
stand der Berufsberatung für Abiturienten und Hoch¬
schüler des Arbeitsamtes Soest, der ständig umlagert
war. Mit seinen Materialien ergänzte er vorzüglich
das Informationsangebot der Gesamthochschule.
Die jugendlichen Besucher, von denen sicherlich eine
große Anzahl demnächst in Paderborn und in den Abtei¬
lungen Höxter, Meschede und Soest studieren werden,
waren dankbar von der ihnen gebotenen Informations¬
möglichkeit. Es wurden ihnen gute Hilfen in der Wahl
des Studienziels geboten und ihnen die Gesamthoch¬
schule Paderborn als junge, moderne und aufgeschlos¬
sene Bildungseinrichtung vorgestellt. Das positive
Echo beweist die Notwendigkeit der durchgeführten
"Tage der offenen Tür".
25-jähriges Dienstjubiläum des Gründungsrektors
Professor Dr. Carstensen
Am 27. Mai d. Js. wurde Gründungsrektor Professor Dr.
Carstensen für seine 25-jährige Tätigkeit im öffent¬
lichen Dienst geehrt. Aus diesem Anlaß hatte das Grün¬
dungsrektorat zu einer kleinen Feierstunde die Ver¬
treter der kommunalen Behörden, die Dekane, Abtei¬
lungsleiter und Dezernenten der Gesamthochschule Pa¬
derborn und weitere Vertreter des öffentlichen Lebens
und der Studentenschaft geladen.
Nach der Begrüßung durch den Konrektor Professor Dr.
Langemann hielt der Ltd. Ministerialrat Dr. Küchenhoff
im Auftrag des Ministers für Wissenschaft und For-
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schung des Landes Nordrhein-Westfalen die Laudatio*.
Er führte aus, daß der Staat einen guten Sinn darin
sehe, einem Beamten für seine Pflichterfüllung über
25 Jahre zu danken. Das gelte besonders für den Jubilar,
der als Hochschullehrer zusätzlich noch das Amt des
Gründungsrektors der Gesamthochschule Paderborn über¬
nommen und damit seine Bereitschaft gezeigt habe,
das Land bei einem seiner wichtigsten Reformvorhaben
zu unterstützen. Für diese Tätigkeit habe er viel
Energie und Initiative aufgebracht und sich um den
Aufbau der Gesamthochschule Paderborn besondere Ver¬
dienste erworben. So sei es keine leere Formel, wenn
in der Urkunde, die er nunmehr im Auftrage des Ministers
Rau überreiche, die Worte stünden: Für Ihre treue
Pflichterfüllung wird Ihnen Dank und Anerkennung aus¬
gesprochen.
Die Glückwünsche der Stadt Paderborn überbrachte
Bürgermeister Schwiete. Er hob den guten Kontakt
zwischen Hochschule und der Stadt Paderborn hervor,
der wesentlich geprägt worden sei durch das Engagement
des Gründungsrektors.
Für die Fördergesellschaft gratulierte deren Vorsitzen¬
der, I. Stadtdirektor Ferlings.
In seiner Erwiderung skizzierte Professor Dr. Carstensen
die Jahre seiner Tätigkeit im öffentlichen Dienst und
die für ihn bedeutungsvollsten Zeitabschnitte: Wieder¬
aufbau des Staates nach dem völligen Zusammenbruch,
die eigene Tätigkeit als Wissenschaftler in England
und in den Vereinigten Staaten, und wies dann auf die
heutige NotSituation an den deutschen Hochschulen hin.
Abschließend dankte er für die verliehene Urkunde und
die vielen Glückwünsche. Sein Dank galt aber auch
allen, die ihn bei seiner Arbeit an der Gesamthoch¬
schule und in der Stadt Paderborn unterstützt haben.
* Veröffentlicht in "Paderborner Studien", Heft 5/1974
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Paderborner Hochschulwochen 1975 -
Bericht über die bisherigen Aktivitäten und vorbe-
reitenden Planungen _
Im November 1972 lud der Gründungsrektor der Ge¬
samthochschule Paderborn die Institutionen ein,
die an der Durchführung der Paderborner Hochschul¬
wochen in den Jahren 1968, 197o, 1972 beteiligt ge¬
wesen waren, um die Frage zu klären, ob auch nach
Errichtung der Gesamthochschule Paderborn Hoch¬
schulwochen durchgeführt werden sollten. Wenn es
auch gewisse Bedenken gab, so einigte man sich
doch bald auf eine Fortführung dieser Paderborner
Tradition.
Am 3o.11.1973 konstituierte sich dann ein Arbeits¬
kreis "Paderborner Hochschulwochen 1975", dem die
Gesamthochschule Paderborn, die Theologische Fa¬
kultät, das Forschungs- und Entwicklungszentrum
für objektivierte Lehr- und Lernverfahren GmbH
(FEoLL), das Kuratorium der Gesamthochschule, das
Deutsche Institut für Bildung und Wissen, die Ka¬
tholische Fachhochschule, die Volkshochschule Pa¬
derborn und die Stadt Paderborn angehören. Die
Theologische Fakultät, das FEoLL, die Katholische
Fachhochschule und die Gesamthochschule entsenden
je einen Hochschullehrer, einen Vertreter des
"Mittelbaus" und einen Studenten in diesen Arbeits¬
kreis, zu dessen Vorsitzenden der Gründungsrektor
der Gesamthochschule Paderborn, Professor Dr.
Broder Carstensen, gewählt wurde. Träger der Pa¬
derborner Hochschulwochen 1975 ist die "Förderge¬
sellschaft Gesamthochschule Paderborn".
Zur Vorbereitung gehörte auch eine von der Volks¬
hochschule Paderborn am 31.3.1974 veranstaltete
Podiumsdiskussion mit dem Thema "Was erwartet die
Bevölkerung Paderborns von einer Hochschulwoche?"
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Professor Dr. Broder Carstensen, stellv. Bürger¬
meister Dr. K. Sander-Wietfeld, Ass. Vockel, Ge¬
schäftsführer des Arbeitgeberverbandes, DGB-Kreis¬
vorsitzender Hollenbeck, AStA Informationsreferent
Krieger, Student an der Gesamthochschule Paderborn,
und Redakteur Schroedter, diskutierten unter Lei¬
tung von Professor Dr. Faber diese Frage und nah¬
men Anregungen aus dem Publikum entgegen.
Die Hochschulwoche wird vom 2o.3. bis zum 26.3.
1975 stattfinden und unter dem Generalthema
"Kommunikation und Humanität in der verwalteten
Welt" stehen. In vier Sektionen, Gesellschaft und
Politik, Technologie und Zukunftssicherung, Er¬
ziehung und Ausbildung, Kommunikation und Transzen¬
denz, soll dieses Generalthema behandelt werden;
die Leiter dieser Sektionen sind Prof. Dr. Stau¬
dinger, Prof. Dr. Stachowiak, Prof. Dr. Faber und
Prof. Dr. Petri. Die Mitglieder des Arbeitskreises
sind gleichmäßig auf die vier Sektionen verteilt.
Der Arbeitskreis berät gegenwärtig eine Sektion
"Internationale Kommunikation", in der die Dar¬
stellung eines fremden Volkes in Schulbüchern er¬
örtert werden soll. Geplant werden auch Veranstal¬
tungen über aktuelle studentische Probleme, z. B.
den Hochschulzugang.
Der Festvortrag wird am Donnerstag, 2o.3.1975,
stattfinden. Als Festredner ist der Philosoph
Prof. Dr. Carl-Friedrich von Weizsäcker eingela¬
den worden, der inzwischen mitgeteilt hat, er
könne leider nicht nach Paderborn kommen. Auch
der zweite Festredner, Professor Dr. Jürgen Ha¬
bermas, kann nicht erscheinen. Nunmehr ist Pro¬
fessor Dr. Luckmann, Konstanz, eingeladen worden,
den Festvortrag zu halten. Am 23-3. gibt die Stadt
Paderborn einen Empfang. Die Veranstaltungen werden
täglich um 9.oo und 15«oo Uhr beginnen. Außer
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Vorträgen (geplant sind 24) wird es voraussichtlich
2o Seminare und 6 Colloquien geben. Abends finden
außer einigen Vorträgen auch Kunstausstellungen,
Theaterveranstaltungen, Nachtstudios, Konzerte
und andere kulturelle Veranstaltungen statt. Das
Düsseldorfer "Kom(m)ödchen" ist inzwischen fest
engagiert worden.
Der Arbeitskreis erwartet Referenten, Schulklassen
und Studentengruppen, auch aus Le Mans, zu der
Hochschulwoche und regt an, daß die im "Arbeits¬
kreis" vertretenen Paderborner Bildungsinstitu¬
tionen während der Hochschulwoche einen "Tag der
offenen Tür" veranstalten. Das Rektorat der Ge¬
samthochschule Paderborn hat bereits einen ent¬
sprechenden Beschluß gefaßt.
Einweihung des Studentenwohnheims
Der 31.5-1974 war für die Gesamthochschule Pader¬
born ein besonderer Tag. Das erste Wohnheim für Stu¬
denten der Gesamthochschule in Paderborn wurde nach
1 1/2-jähriger Bauzeit eingeweiht.
Die Grüße des Wissenschaftsministers überbrachte
Regierungsoberamtsrat Sieger. Er verwies auf das Pla¬
nungsziel der Landesregierung, für 2o % aller Stu¬
dierenden Wohnheimplätze zu schaffen. Professor Dr.
CarStensen, Gründungsrektor der Gesamthochschule,
dankte allen Beteiligten für die geleistete Arbeit.
Er betonte, daß es für die Attraktivität einer Hoch¬
schule sehr bedeutsam sei, eine ausreichende Zahl von
Wohnheimplätzen für die Studenten anbieten zu können.
Mit dem Bau eines weiteren Wohnheimes werde bald be¬
gonnen. Damit käme man der gesetzten 2o %-Marke we¬
sentlich näher.
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Als Vertreter der Stadt Paderborn hob Stadtbaurat
Köster hervor, die Planungen hätten unter dem Ge¬
bot der Integration von Hochschule und Stadt ge¬
standen. Eine wesentliche Aufgabe der städtischen
Bauleitplanung sei es, dieses Ziel weiter zu ver¬
folgen.
Das am Peter-Hille-Weg gelegene Wohnheim zeichnet
sich durch seine ruhige Lage und durch die prak¬
tische und angemessene Innenausstattung aus. Ange¬
nehm sind die freundliche Farbgestaltung, die auf¬
gegliederten Flure und die in jedes Zimmer einge¬
bauten Kabinen mit Dusche, Toilette und Waschbecken.
Hervorzuheben ist die gruppenbezogene Gesamtkon¬
zeption: je 9 - 13 Bewohner teilen sich eine Küche,
und für sie steht ein gemütlicher Aufenthaltsraum
zur Verfügung.
Und hier noch einige technische Daten:
Anzahl der Zimmer: 192 Einzelappartements
18 Doppelappartements für
Student enehep aare
Baukosten: rd. 7 Mill. DM
Grundstücksgröße: rd. 4.5oo qm
Mieten: Einzelappartement 13o,— DM
Doppelappartement 26o,-- DM.
Die Verwaltung des Wohnheimes hat der Minister für
Wissenschaft und Forschung dem Studentenwerk Pader¬
born übertragen. Interessenten um einen Platz im
Wohnheim können sich beim Studentensekretariat im
AVZ am Pohlweg bewerben.
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Die Studentenzahlen im Sommersemester 1974
An der Gesamthochschule Paderborn sind im Sommerseme¬
ster 1974 4.793 Studenten immatrikuliert. Das sind
252 Studenten weniger als im Wintersemester 1973/74.
111 Studenten sind Ausländer. Beurlaubt sind 169
(= 3>4 %) Studenten zwecks Ableistung eines Wehr¬
oder Ersatzdienstes.
Von den 5.o45 im Wintersemester 1973/74 immatriku¬
lierten Studenten haben 535 (= 1o,6 %) die Gesamt¬
hochschule Paderborn verlassen, und zwar:
279 (= 5,5 %) nach Abschluß des Studiums und be¬
standener Prüfung
78 (= 1,5 %) wegen Hochschulwechsels
54 (= 1,1 %) aus familiären oder finanziellen
Gründen, wegen Krankheit etc.
124 (= 2,5 %) nach Exmatrikulation durch die
Hochschule wegen unterlassener
Rückmeldung
Die Abgänge sind im Sommersemester 1974 durch Neuein¬
schreibungen nicht ausgeglichen worden. Das ist aber
eine ganz natürliche Erscheinung, da für die Schulab¬
gänge ein Studienbeginn nur im Wintersemester möglich
ist. Zudem ist man in den integrierten Studiengängen
zur Jahresaufnahme im Wintersemester übergegangen.
In den Ingenieurstudiengängen in Paderborn, mit Aus¬
nahme der Holz- und Kunststofftechnik, erfolgte zum
Sommersemester 1974 gleichfalls keine Aufnahme von
Studienanfängern.
Relativ hohe Zuwachsraten finden sich bei den Studien¬
gängen für die Lehrämter an der Realschule und am
Gymnasium. Das hat zwei Gründe. Zum einen sind diese
Studiengänge im Aufbau begriffen, so daß Abgänge nach
Ablegung der Examina noch nicht zu verzeichnen sind.
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Zum anderen ist es wegen der Durchlässigkeit der Lehr¬
amtsstudiengänge in den Erstsemestern möglich, vom
Studiengang für das Lehramt an der Grund- und Haupt¬
schule in die anderen Lehramtsstudiengänge überzu¬
wechseln. Von dieser Möglichkeit wird erkennbar Ge¬
brauch gemacht.
Die nachfolgende Aufstellung zeigt eine Aufteilung der
Studentenzahlen nach Studiengängen und angestrebten
Abschlüssen. In Klammern sind die Veränderungen gegen¬
über den Zahlen im Wintersemester 1973/74 angegeben.
Erziehungswissenschaftliche Studiengänge:
Lehramt an der Grund- und Hauptschule 94o (- 82)
Lehramt an der Realschule 185 U 79)
Lehramt am Gymnasium 134 (* 48)
Erziehungswissenschaften —
Diplom- und PromotionsStudium 152 (- 21)
Integrierte Studiengänge
Wirtschaftswissenschaften 561 ( + 6)
Chemie 32 ( + 2)
Physik 9 ( + 4)
Mathematik 13 (- 8)
Technik Paderborn
Elektrotechnik 391 (- 72)
Ingenieurinformatik 173 (* 4)
Maschinenbau 19o (- 37)
Holz- und Kunststofftechnik 117 ( + D












Landbau 189 (- 7)
253 (- 28)
Elektrische Energie¬
technik 265 (- 39)
Gesamthochschulen in Nordrhein-Westfalen
(Veröffentlichung)
Unter diesem Titel hat der Minister für Wissenschaft
und Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen eine
kleine Schrift mit Materialien zu Aufbau, Entwicklung
und Funktion der Gesamthochschulen herausgegeben.
Auf 152 Seiten wird informiert über Errichtung, Orga¬
nisation, Aufbau und Studienangebot, Einrichtung
integrierter Studiengänge, Lehrerausbildung, For¬
schung und vieles andere mehr. Statistische Angaben
geben Vergleichsmöglichkeiten zwischen den 5 Gesamt¬
hochschulen Nordrhein-Westfalens. In den Anlagen sind
das Gesamthochschulentwicklungsgesetz, die Vorläufige
Grundordnung, der Runderlaß des MWuF Uber die Ein¬
führung neuer Studiengänge, die Verordnung über die
Zugangsvoraussetzungen für Studiengänge an Gesamt¬
hochschulen und ein Anschriftenverzeichnis der Ge¬
samthochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen ab¬
gedruckt. Allen, die sich schnell, aber dennoch um¬
fassend über die Gesamthochschulen informieren wollen,
ist dieses kleine Buch zu empfehlen. Interessenten
wenden sich an das Ministerium für Wissenschaft und
Forschung in Düsseldorf (Preis etwa 5,— DM).
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Aus der Arbeit des Studentenwerks Paderborn
Das Studentenwerk Paderborn ist zum 1. März 1974
durch § 1 des Gesetzes über die Studentenwerke im
Lande Nordrhein-Westfalen (StWG) errichtet worden.
Durch das Gesetz wird die bisherige privat-recht¬
liche Organisationsform der Studentenwerke als ein¬
getragene Vereine aufgehoben. An ihre Stelle treten
die Studentenwerke als Anstalten des öffentlichen
Rechts. Damit ist eine Rechts- und Organisations¬
form geschaffen worden, die den öffentlichen Aufga¬
ben der Studentenwerke (Studienförderung, Betrieb
von Mensen, Errichtung und Betrieb von Wohnheimen,
Versicherung gegen Krankheit und Unfall) entspricht.
Organe des Studentenwerks sind der Verwaltungsrat
und der Geschäftsführer.
Für das Studentenwerk Paderborn ist Kanzler Hintze
als kommissarischer Geschäftsführer vom Minister
für Wissenschaft und Forschung bestellt worden. Als
vordringlichste Aufgabe wurde ihm die Konstituierung
des Verwaltungsrats übertragen.
«
Der Verwaltungsrat setzt sich zusammen aus:
1. vier Studenten
2. vier anderen Hochschulangehörigen
3. vier Bediensteten des Studentenwerks
4. zwei anderen Personen mit einschlägigen Fach¬
kenntnissen oder Berufserfahrung auf wirtschaft¬
lichem, rechtlichem oder sozialem Gebiet
5. dem Kanzler der Gesamthochschule
Die nach dem Gesetz zuständigen Gremien haben in¬
zwischen die Mitglieder und deren Vertreter für den
- 13 -
Verwaltungsrat benannt, so daß dieser am 21.6.1974-
zu seiner ersten Sitzung zusammentreten konnte. In
dieser Sitzung berichtete der Kanzler als kommis¬
sarischer Geschäftsführer zunächst über das Studen¬
tenwerk Paderborn, das inzwischen die Bewirtschaf¬
tung des Studentenwohnheims am Peter-Hille-Weg über¬
nommen hat.
Alsdann wählte der Verwaltungsrat seinen Vorsitzen¬
den, zwei weitere Mitglieder und deren Vertreter mit
einschlägigen Fachkenntnissen oder Berufserfahrung
auf wirtschaftlichem, rechtlichem oder sozialem Ge¬
biet sowie die Mitglieder des Verwaltungsausschusses.
Die wesentlichen Aufgaben für die nächste Zeit sieht
der Verwaltungsrat in der Erstellung einer Satzung für
das Studentenwerk Paderborn und einer Geschäftsordnung
für den Verwaltungsrat, in der Bestellung des Ge¬
schäftsführers des Studentenwerks und in dem Erlaß
einer Beitragsordnung für das Studentenwerk Paderborn.
Für den demnächst einzustellenden Geschäftsführer wird
es vordringlich sein, die im Bereich der Gesamthoch¬
schule vorhandenen Einrichtungen anderer Studenten¬
werke auf das Studentenwerk Paderborn überzuleiten.
Das betrifft folgende Einrichtungen:
Studentenwerk Bielefeld (Greiteler Gärten -
BAföG-Abteilung, Mensa Meschede)
Hochschul-Sozialwerk Wuppertal (Mensa Pohlweg
und Mensa Höxter)
Studentenwerk der PH Westfalen-Lippe, Abtei¬
lung Paderborn e.V. (Mensa Fürstenweg)
Die Organe und Gremien des Studentenwerks Paderborn




1. Studenten (§ 4 Abs. 1 Ziff. 1 StWG)
Hanjo Kühn Bernd Feuler
Maria Busch Gero Krieger
Heinz Hasse Karl-Ludwig Hesse
Eberhard David Friedrich Wilhelmy
2. andere Hochschulangehörige (§4 Abs. 1 Ziff. 2
StWG)
Dipl.-Math Wiss.Ass. Dipl.-Ing. Wiss.Ass
Hans-Jürgen Baer Reiner Badura
Professor Professor
Dr. Dr. Werner Bröker Dr. Otto Friedrich Hofius
Fachhochschullehrer FHL Professor
Dr. Horst Gräfer Dr. Hermann Fink
Maschinenhauptmeister Maschinenobermeister
Arno Titze Günter Bentfeld
3. Bedienstete des Studentenwerks





























stellv. Küchenleiter, Küchenleiter, Mensa
Mensa Höxter des Höxter des Hochschul-
Hochschul-Sozialwerks Sozialwerks Wupper-
Wuppertal, StW tal, StW
4. Personen mit einschlägigen Fachkenntnissen





Rudolf Borgdorf Franz-Josef Dammann
5. Kanzler der Gesamthochschule Paderborn
(§ 4 Abs. 1 Ziff. 5 StWG)
Kanzler Ltd. Regierungsdirektor
Ulrich Hintze Dr. Friedrich-Jürgen Sommer







weitere Mitglieder Dr. Grafer
Borgdorf
IV Geschäftsführer
Kanzler Hintze als kommissarischer Geschäftsführer
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Ergebnis der Personalratswahlen
Im Juni 1974 wurden Neuwahlen zum Personalrat erfor¬
derlich. Dem Personalrat gehören 9 Mitglieder an,
und zwar
Gruppe der Beamten: 2 Mitglieder
Gruppe der Angestellten: 5 Mitglieder
Gruppe der Arbeiter: 2 Mitglieder
Die Wahlen wurden nach den Grundsätzen der Verhält¬
niswahl (Listenwahl) "bzw. Mehrheitswahl durchgeführt.
Zu den Vorschlägen der einzelnen Gruppen ergab sich








Es wurde nur ein WahlVorschlag eingereicht, so daß

























Der Personalrat ist am 18.6.1974 zur konstituieren¬
den Sitzung zusammengetreten und wählte die Gruppen¬
sprecher und den Vorsitzenden. Die drei Gruppen¬












Die Mitglieder des Personalrats kommen aus folgenden
Bereichen:
Ameler, Walter, Ing.grad.




Laboringenieur im Fachbereich 1o










Wilsmann, Ludwig, Hausmeister am Pohlweg
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Neue Dekane und Prodekane
Im Mai/Juni fanden an der GH Paderborn die Wahlen zu
den Fachbereichsversammlungen statt. Von den Fachbe-
reichsversammlungen wurden entsprechend § 26 Abs. 4
der Vorläufigen Grundordnung die Mitglieder der Fach¬
bereichsräte und entsprechend § 27 Abs. 1 die Dekane,
Prodekane und Vorsitzenden der Fachbereichsversamm¬
lungen gewählt (Beginn der Amtszeit: 1.1o.1974).
Hier die Namen der neuen Dekane, die nach § 26 Abs. 2
Ziff. 1 gleichzeitig Vorsitzende der Fachbereichsräte
sind, und die Namen der neuen Prodekane:
FB 1: Philosophie, Religionswissenschaften, Gesell¬
schaft swi s senschaften
- Die Fachbereichsversammlung tagt am 12.7.1974
FB 2: Erziehungswissenschaften, Psychologie, Leibes¬
erziehung
o. Prof. Dr. phil. Hermann-Josef Kramer
(o. Prof. Dr. phil. Johannes Franz)
FB 3: Sprach- und Literaturwissenschaften
Wiss. Rat und Prof. Dr. phil. Gerd Michels
(o. Prof. Dr. phil. Johannes Aßheuer)
FB 4: Kunsterziehung, Gestaltung
Stud.-Prof. Dr. phil. Hans Niederau
(Stud.-Prof. Marita Stamm)
FB 5: Wirtschaftswissenschaft, Rechtswissenschaft
o. Prof. Dr. rer. pol. Friedrich Buttler
(FHL Prof. Dr. rer. nat. Klaus-Dieter Vogt)
FB 6: Naturwissenschaften
FHL Prof. Dr. rer. nat. Hermann Minas
(o. Prof. Dr. rer. nat. Joachim Schröter)
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FB 7: Architektur
FHL Prof. Dipl.-Ing. Conrad Menges
(FHL Prof. Dipl.-Ing. Heinrich Hoffmeister)
FB 8: Bautechnik
FHL Prof. Dipl.-Ing. Klaus Bielenberg
(FHL Prof. Dipl.-Ing. Manfred Diekmann)
FB 9: Landbau
FHL Prof. Dr. agr. Werner Röper
(FHL Prof. Dr. agr. Heinz Schäferkordt)
FB 1o: Maschinentechnik I
FHL Prof. Dipl.-Ing. Helmut Wild
(o. Prof. Dr.-Ing. Walter Jorden)
FB 11: Maschinentechnik II
FHL Prof. Dipl.-Ing. Siegfried Geipel
(FHL Prof. Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Petry)
FB 12: Maschinentechnik III
FHL Prof. Dipl.-Ing. Hans Leo König
(FHL Prof. Dipl.-Ing. Fritz Scholz)
FB 13: Holztechnik, Kunststofftechnik, Lack- und
Farbentechnik
FHL Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Hellmund
(FHL Prof. Dipl.-Ing. Josef Willmes)
FB 14: Elektrotechnik, Elektronik
FHL Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang Bartmuß
(FHL Prof. Dipl.-Ing. Franz-Josef Tegethoff)
FB 15: Nachrichtentechnik
FHL Prof. Dr. rer. nat. Heinz Dieter Meierling
(FHL Prof. Dipl.-Ing. Franz Hufnagel)
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FB 16: Elektrische Energietechnik
FHL Prof. Dipl.-Ing. Jürgen Grüneberg
(FHL Prof. Dipl.-Phys. Hasso Heinatz)
FB 17: Mathematik, Informatik
o. Prof. Dr. rer. nat. Karl-Heinz Kiyek
(FHL Prof. Dr. rer. nat. Otto Meltzow)
Neuer Abteilungsleiter und Stellvertreter in Meschede
Die Fachbereichsversammlungen der Abteilung Meschede
wählten am 2o.6.1974 den Abteilungsleiter und seinen
Stellvertreter, deren Amtszeit am 1.10.1974 beginnt.
Es wurden gewählt:
FHL Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Wiedenroth (FB 11)
(FHL Prof. Dipl.-Ing. Wolfgang Keuter) (FB 15)
Betriebsfest und -ausflug
Die Angehörigen der Gesamthochschule feierten am
12.6.1974 in den Mensa-Räumen am Pohlweg ihr dies¬
jähriges Betriebsfest. Das von dem Vergüngungsaus-
schuß gut organisierte Fest fand große Anerkennung.
Es gab genügend Gelegenheit Gespräche anzubahnen
und Kontakte zu knüpfen, sei es auf der Tanzfläche
oder an einer der verschiedenen Theken. Unent¬
wegte blieben bis zum frühen Morgen - auch das
spricht für den harmonischen Verlauf des Festes.
Nach einem Tag der Ruhe (Fronleichnam) versammelte
man sich zum Ausflug. Bei herrlichem Sommerwetter
wanderten Jung und Alt durch den Haxtergrund. Unter
hohen Eichen wurde eine Rast eingelegt und ein
zünftiges Frühstück gereicht, mit Jagdwurst, Bröt¬









o. Prof. Dr.-Ing. Walter Jorden,
Fachhereich 1o, Maschinenbau
bisher: Privatwirtschaft
o. Prof. Dr. rer. nat. Horst Stegemeyer,
Fachbereich 6, Physikalische Chemie
bisher: Professor TU Berlin
o. Prof. Dr. rer. pol. Peter Weinberg,
Fachbereich 5, BWL Marketing
bisher: Ass.-Prof. Universität des Saarlandes
Wiss. Rat und Professor Dr. phil.
Hans-Hugo Steinhoff,
Fachbereich 3> Germanistik, Deutsche Sprache
und Literatur des Mittelalters
bisher: Akad. Oberrat Universität Stuttgart
Fachhochschullehrer Dr. rer. nat.
Hermann Hembd,
Fachbereich 17, Partielle Differential¬





Akad. Rat Dr. rer. nat. Friedrich Schwarz,
Fachbereich 17, Algebra
bisher: Akad. Rat Universität Saarbrücken
Akad. Rat auf Probe Dr.-Ing Hans Joachim Warnecke,
Fachbereich 6, Technische Chemie
bisher: Wiss. Ass. TU Berlin
Akad. Rat auf Probe Dr. rer. pol. Peter Liepmann,
Fachbereich 5, Volkswirtschaftslehre
bisher: Privatwirtschaft
Wiss. Ass. Dr. rer. soc. Volker Briese,
Fachbereich 1, Politik
bisher: Wiss. Angest. GH Siegen
Wiss. Ass. Dipl.-Ing. # Ing. (grad.) Axel Friedrich,
Fachbereich 6, Technische Chemie
bisher: Wiss. Ass. TU Berlin
Wiss. Ass. Dipl.-Ing., Ing. (grad.) Reiner Badura,
Fachbereich 6, Technische Chemie
bisher: Wiss. Ass. TU Berlin
Wiss. Ass. Dr. rer. nat. Klaus-Joachim Mainusch,
Fachbereich 6, Physikalische Chemie
bisher: Wiss. Ass. TU Berlin
Wiss. Ass. (m.d.V.b.) Dipl.-Chem. Ing. (grad.)
Heino Finkelmann,
Fachbereich 6, Physikalische Chemie
bisher: Wiss. Ass. TU Berlin
Wiss. Angestellter Hans Joachim Keil,
Fachbereich 5, Volkswirtschaftslehre
bisher: Studium, Universität Göttingen
Wiss. Angestellter Dipl.-Chem. Ulrich Flechtner,
Fachbereich 6, Techn. Leiter der Chemieeinrichtungen









Dezernat 1: Reg. Inspektor z. A.
Käthe Leutnant
Reg. Inspektor z. A.
Helmut Fromme














































Akad. Rat Dr. phil. Herbert Striebeck, Fachbe¬
reich 2, Pädagogik, ab 1.4. Versetzung nach Berlin
4. Kündigungen
Reg. Angestellte Heike Prahl,
Dezernat 1, Schreibdienst
5. Dienstjubiläum
Das 25-jährige Dienstjubiläum feierten:
am 6.5.1974 o. Prof. Dr. rer. nat. Josef Schmitz,
Fachbereich 6, Physik, Dekan
am 3o.4.1974 o. Prof. Dr. rer. nat. Margareta Erber,
Fachbereich 6, Biologie





Seit März 1974 sind folgende Ausgaben der "Amtlichen
Mitteilungen" erschienen:
Nr. 8 1.3.1974
Vorläufige Studienordnung des Faches Kunst
im sechssemestrigen Lehramtsstudiengang für
das Lehramt an der Grund- und Hauptschule,




Vorläufige Studienordnung für das Studium
der Informatik für das Lehramt am Gymnasium
als zweites Fach (Sekundarstufe II) bei Ma¬
thematik oder Physik als erstem Fach
Nr. 1o 11.3-1974
Vorläufige Studienordnung für das Fach Sport
für das Lehramt an Grund- und Hauptschulen,
Realschulen und als Zweitfach im Gymnasium
Nr. 11 18.3.1974
Hausordnung für die Gebäude der Gesamthoch¬
schule Paderborn in Paderborn
Nr. 12 1.4.1974
Vorläufige Studienordnung für den inte¬
grierten Studiengang in Chemie an der Ge¬
samthochschule Paderborn
Nr. 13 8.5.1974




Vorläufige Benutzungsordnung der Gesamthoch¬
schulbibliothek
Nr. 15 8.5.1974
Ordnung für die Ableistung des landwirt¬
schaftlichen Praktikums als Zugangsvoraus¬
setzung zum Studiengang Landbau an der Ge¬
samthochschule Paderborn
Nr. 16 2o.5.1974
Vorläufige Studienordnung für das Studium
der Philosophie als Zweitfach für das Lehr¬
amt am Gymnasium an der Gesamthochschule
Paderborn
Nr. 17 24.6.1974
Beitragsordnung des Studentenwerks Pader¬
born
Nr. 18 4.7.1974
Vorläufige Studienordnung für das Studium
des Realschulfachs und des Gymnasialzweit-
fachs "Evangelische Religionslehre"
Fünfzigste Sitzung des Gründungssenats
Zu seiner fünfzigsten Sitzung hatte sich der Gründungs¬
senat der Gesamthochschule Paderborn am 26.6.1974 im
Sitzungssaal im Rathaus der Stadt Meschede versammelt.
Gründungsrektor Professor Dr. Carstensen nahm diese
Jubiläumssitzung zum Anlaß, Rücklick auf die vergange¬
nen zwei Jahre zu halten. Bei Aufnahme der gemeinsamen
Arbeit am 4.8.1972 habe man die Ansicht vertreten, die
Gründungsphase sei etwa zum jetzigen Zeitpunkt abge¬
schlossen. Nach seiner persönlichen Überzeugung sei
der heutige Tag jedoch als eine Art Halbzeit anzusehen.
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Er sprach den Mitgliedern des Gründlings Senats für
die geleistete Arbeit seinen herzlichen Dank aus.
Sie sei durch großen Einsatz, persönliche Opfer und
den Idealismus aller gekennzeichnet gewesen. Der
Dank gelte darüber hinaus allen, die bei der Bewäl¬
tigung der Aufgaben mitgeholfen hätten, den Proto¬
kollführern, den Mitarbeitern des Dezernats 3, den
Dezernenten und überhaupt allen Verwaltungsange¬
hörigen. Er bat den Kanzler, diesen Dank weiterzu-
ieiten. Der Dank des Gründungsrektors galt weiter
allen Mitgliedern der ständigen Kommissionen und
der Unterkommissionen, die dem Senat mit wertvollen
Beiträgen zugearbeitet hätten.
Aus dem Gründungssenat seien ausgeschieden die Herren
Klinkmüller, Eichler und Elmhorst. Neue Mitglieder
des Gründungssenat seien die Herren Buttler, König,
Spaeth und Jorden.
Abschließend ging der Gründungsrektor mit einigen Ge¬
danken auf die bisherige Arbeit ein. Die bildungspo¬
litische Landschaft verschlechere sich zusehends. Als
Beispiel sei zu erwähnen, daß die Gesamthochschule 1975
wahrscheinlich keine einzige neue Stelle erhalten werde
und daß die Finanzlage des Landes Nordrhein-Westfalen
sehr angespannt sei. Die Arbeit werde deshalb in Zu¬
kunft erschwert sein. Er hoffe jedoch, daß die Mitglie¬
der des GründungsSenats auch in schwierigeren Zeiten
an dem Auftrag, zu dem sie berufen, gewählt und ver¬
pflichtet worden seien, festhalten und sich in den
Dienst der Gesamthochschule Paderborn stellen würden.
Mit dem Dank für die ausgesprochene Anerkennung der
Arbeit der Verwaltung überreichte Kanzler Hintze dem
Gründungsrektor einen Blumenstrauß. Er nahm die Gelegen¬
heit zum Anlaß, dem Gründungsrektor für dessen inte¬
grierende Tätigkeit an der Gesamthochschule Paderborn
seinen Dank zu übermitteln. Dem schloß sich Professor
Dr. Lausberg an.
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Empfang der Stadt Paderborn für ausländische
Studenten
80 Studenten aus 24 Nationen hatte die Stadt Pader¬
born zu einem Emfpang am 24.6.1974 eingeladen. Neben
den ausländischen Studenten begrüßte Bürgermeister
Schwiete besonders Ministerialdirigent Vogtmann vom
Ministerium für Wissenschaft und Forschung, Grün¬
dungsrektor Professor Dr. Carstensen, von dem die
Initiative zu diesem Empfang ausgegangen sei, sowie
Kanzler Hintze und die anwesenden Damen und Herren
des Gründungsrektorats, der HochschulVerwaltung und
aus dem kommunalen Bereich. Iri seiner Ansprache
stellte er zunächst die Tradition Paderborns als
alte Universitätsstadt heraus, um dann auf die Be¬
deutung der jungen Gesamthochschule und auch der
Theologischen Fakultät einzugehen. Den ausländischen
Studenten wünschte er eine schöne und erfolgreiche
Zeit in Paderborn, die sie nutzen möchten, um ihr
Studium erfolgreich abzuschließen, aber auch um die
Stadt und die Bevölkerung kennenzulernen.
Chemiestudent Benazouz aus Algerien sprach den
Dank der eingeladenen Studenten aus. Er fand loben¬
de Worte für das Verständnis, das die Stadt Pader¬
born ihnen entgegenbringe.
Professor Dr. Carstensen bat die Bevölkerung, sie
möge den ausländischen Studenten behilflich sein,
sich in die neue Umgebung einzuleben. Dazu könne sie
wesentlich beitragen, indem sie ihnen geeignete
Zimmer zu tragbaren Mieten anbiete.
Nach dem offiziellen Teil blieb man noch einige Stun¬
den zusammen und diskutierte in kleinen Gruppen die




Vortragsreihe der Volkshochschule "Die Gesamthoch¬
schule Paderborn stellt sich vor"
Der Integration der Gesamthochschule in die Bürger¬
schaft der Stadt Paderborn gilt das Bemühen der
Volkshochschule unter ihrem Leiter Professor Dr.
Faber mit der Vortragsreihe "Die Gesamthochschule
Paderborn stellt sich vor". Nachdem Gründungsrektor
Professor Dr. Carstensen die Reihe mit dem Vortrag
"Englisches im Deutschen - zum Einfluß der englischen
Sprache auf das heutige Deutsch" eröffnet hatte,
sind inzwischen weitere Vorträge gefolgt.
Professor Dr. Buttler referierte über "Regionalwirt¬
schaftliche Wirkungen einer Hochschulgründung". Hier¬
mit sprach er ein für Paderborn aktuelles Thema an,
konnte allerdings wegen des kurzen Zeitraums noch
keine empirischen Ergebnisse vorlegen.
Zum Thema "Literatur und Leser - über Aufgaben und
Ziele der Wirkungsforschung" sprach Professor Dr.
Steinecke. Er zeichnete auf, welche wichtige Rolle
auch dem Leser oder dem Zuschauer im literarischen
Prozeß zukommt.
Über "Flüssige Kristalle in Wissenschaft und Technik"
hielt Professor Dr. Stegemeyer einen Dia-Vortrag.
Er zeigte an diesem Beispiel, wie sich technische
Anwendungsmöglichkeiten von allgemeiner Bedeutung
aus systematischen Untersuchungen des Aufbaus der
Materie herleiten lassen.
Weitere interessante Vorträge aus den verschiedenen
Wissenschaftsgebieten werden folgen.
Besuch einer Delegation der Gesamthochschule Paderborn
in Le Mans
Vom 6. bis zum 9. Juni weilte eine Delegation der Ge¬
samthochschule Paderborn zu einem offiziellen Besuch
in Le Mans. Die Fußballelf und die Damen-Volleyball-
Mannschaft der Gesamthochschule mit ihrem Betreuer,
Herrn Hüsing, sowie FHL Professor Dr. Minas, Regie¬
rungsdirektor Borgdorf und Regierungsangestellte Kürten,
zuständig für Fragen des Akademischen Auslandsamtes,
waren Gäste der dortigen Partnerschaftsuniversität.
Das gut abgestimmte Programm gab allen Besuchern Ge¬
legenheit, die Universität näher kennenzulernen und
aktuelle Fragen des Partnerschaftsverhältnisses zu
erörtern. So konnte FHL Professor Dr. Minas mit seinen
französischen Fachkollegen eine Vortragsreise be¬
sprechen, die ihn Ende des Jahres erneut nach Le Mans
führen soll. Regierungsdirektor Borgdorf und Frau
Kürten nahmen Kontakt zur Universitätsverwaltung auf
und erörterten insbesondere Fragen des Studenten- und
Praktikantenaustausches und ließen sich über den Auf¬
bau der Verwaltung der Universität informieren.
Höhepunkte für die Sportler waren die Vergleichs¬
kämpfe mit den Mannschaften des französischen Gast¬
gebers. Die Fußballmannnschaft der Gesamthochschule
konnte in einem taktisch klug geführten und spannen¬
den Spiel einen 2 : o-Sieg erringen. Die Volleyball¬
mannschaft der Damen mußte sich allerdings der über¬
legenen Spielstärke der Gastgebermannschaft beugen.
Weitere herausragende Ereignisse des hervorragend
organisierten Besuchsprogramms waren ein Empfang im
Rathaus von Le Mans, die Besichtigung des Automo¬
bil-Museums und der Rennstrecke von Le Mans sowie eine
Rundfahrt durch das nördliche Sarthe-Gebiet.
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Rückblickend ist festzustellen, daß die Partnerschaft
zwischen den Hochschulen von Le Mans und Paderborn
durch den Besuch der Paderborner Delegation weiter
gefestigt wurde. Die offiziellen und persönlichen
Kontakte werden die Zusammenarbeit zwischen den Hoch¬
schulen vertiefen und die Studentenschaft einander
näherbringen. So ist der Wunsch der Universität Le
Mans verständlich, möglichst häufig wechselseitige
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Zum Wintersemester 1974-/75 kann an der Gesamthochschule
Paderborn in drei neu eingerichteten - bzw. neu konzi¬
pierten - Studiengängen das Studium aufgenommen werden.
Es sind:
der integrierte Studiengang Elektrotechnik
der integrierte Studiengang Maschinentechnik
der Studiengang für das Lehramt an berufs¬
bildenden Schulen.
Für die integrierten Studiengänge Maschinentechnik und
Elektrotechnik sind neue Studien- und Prüfungsordnungen
erarbeitet und dem Minister zur Genehmigung zugeleitet
worden.
Die Entwürfe der Studien- und Prüfungsordnungen
für den Studiengang Lehramt an berufsbildenden Schulen
sind von überregionalen Arbeitsausschüssen erarbeitet




sind im Gründungssenat der Gesamthochschule beraten wor¬
den. Die Entwürfe Maschinentechnik und Elektrotechnik
sind bereits dem Minister zur Genehmigung vorgelegt wor¬
den.
5?^§sri§r^?r_§^y^i§2s§5S_?l?^5r2i§2^ik
An der Durchführung des integrierten Studienganges Elek¬
trotechnik sind die Fachbereiche 14 Elektrotechnik in
Paderborn, 15 Nachrichtentechnik in Meschede und 16 Elek¬
trische Energietechnik in Soest beteiligt. Die drei
Fachbereiche bieten getrennt das einheitlich konzipierte
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Grundstudium von vier Semestern an. Nach dem Grundstudium,
das mit der Zwischenprüfung abgeschlossen wird, können
die Studierenden zwischen den ortsverschiedenen Stu¬
dienrichtungen (Studienschwerpunkten) im HauptStudium
wählen. Diese Ausrichtung ist wegen der großen Breite
der elektrotechnischen Anwendungen unabdingbar.
Folgende Studienrichtungen werden angeboten:
Hauptstudium I (2 Semester):
Fachbereich 14 Paderborn: Elektrotechnik -
Elektronik
Fachbereich 15 Meschede: Nachrichtentechnik
Fachbereich 16 Soest: Elektrische Energie¬
technik
HauptStudium II (4 Semester):
Fachbereich 14 Paderborn: Elektrotechnik
Bei der Durchführung des Hauptstudiums II kooperieren
die Fachbereiche 14 und 16 für den Bereich Elektrische
Energietechnik und die Fachbereiche 14 und 15 für den
Bereich Nachrichtentechnik in Forschung und Lehre.
Nach Abschluß des Hauptstudiums I oder II wird einheit¬
lich der akademische Grad Diplom-Ingenieur (Dipl. Ing.)
verliehen.
Vor Aufnahme des Studiums und während des ersten Stu¬
dienjahres werden Brückenkurse und Zusatzkurse einge¬
richtet, um die unterschiedlichen Kenntnisse und Fähig¬
keiten der Studienanfänger einander anzugleichen. Jedem
Studenten steht damit die Wahl des einzuschlagenden Stu¬
dienabschnitts im Hauptstudium entsprechend seinen
Interessen und Neigungen offen.
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Auf Grund der bestandenen Abschlußprüfungen I oder II
wird einheitlich der akademische Grad des Diplom-
Ingenieurs (Dipl.-Ing.) verliehen.
Vor Beginn des Studiums und während des ersten Studien¬
jahres werden Brückenkurse und Zusatzkurse angeboten,
die die unterschiedliche Vorbildung der Studenten aus¬
gleichen und ein erfolgreiches Grundstudium sichern
sollen. Gegenstand der Brückenkurse ist vor allem die
Mathematik, Gegenstand der Zusatzkurse sind Darstel¬
lende Geometrie und Maschinenzeichnen.
Jeder Student hat ferner ein Industriepraktikum von
mindestens 26 Wochen abzuleisten. Für Absolventen einer
Fachoberschule der Fachrichtung Maschinentechnik gilt
das Praktikum als abgeleistet. Möglichst 8 Wochen Grund¬
praktikum sollen vor Beginn des Studiums liegen.
Näheres über Zeitpunkt, Art und Dauer regelt die Prakti¬
kantenordnung für den integrierten Studiengang Maschinen¬
technik.
§iy^i§?£§5s_L§^r§55_§5_5§ry^5^ii§§5^®^_§2^yl§5
Der Studiengang "Lehramt an berufsbildenden Schulen" be¬
steht aus dem sogenannten erziehungs- und gesellschafts¬
wissenschaftlichen Teilstudium dem ersten Unterrichts¬
fach und dem zweiten Unterrichtsfach. Diese Studienan¬
teile stehen zueinander im Verhältnis 1 : 2 : 1.
Entsprechend beansprucht das erziehungs- und gesell¬
schaftswissenschaftliche Teilstudium 4o Semesterwochen¬




Dabei soll in der Regel eine Fachrichtung des berufsbil¬
denden Schulwesens (berufsbezogenes Fach) als erstes
Unterrichtsfach und ein nicht berufsbezogenes Fach als
zweites Unterrichtsfach gewählt werden.
Der Minister für Wissenschaft und Forschung hat mit Erlaß
vom 5.9.1974, IV B 1 - 8031 Nr. 1o52/74, der Einrichtung
folgender Fachrichtungen des berufsbildenden Schulwesens
und nicht berufsbezogener Fächer an der Gesamthochschule














ev. und kath. Theologie
Kunst- und Gestaltung
Forschungsschwerpunkte
Die Gesamthochschulen Nordrhein-Westfalens sind vom
Minister für Wissenschaft und Forschung aufgefordert,
bestimmte Forschungsschwerpunkte zu benennen. For¬
schungskommission und Gründungssenat der Gesamthoch¬
schule Paderborn haben in verschiedenen Sitzungen
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die von den Fachbereichen benannten Forschungsschwer¬
punkte diskutiert. In der Sitzung vom 25. September
1974 hat der Gründungssenat zunächst drei Forschungs¬
schwerpunkte festgelegt, und zwar unter den Ar¬
beitstiteln:
1. Marktprozesse (Arbeitsmarkt- und Konsumprozesse)
2. Kinetische und thermodynamische Grundlagen
chemischer, physikalischer und verfahrens¬
technischer Vorgänge
3. Analyse von Modellsystemen in Naturwissen¬
schaft, Technik, Ökonometrie und Pädagogik
mit Hilfe mathematischer Strukturen unter
besonderer Berücksichtigung ihrer Behandlung
durch informationsverarbeitende Systeme.
Die an der Mitarbeit in den Forschungsschwerpunkten
beteiligten und interessierten Hochschulangehörigen
werden die Titel der Forschungsschwerpunkte noch aus¬
formulieren müssen.
Der Bereich Erziehungs- und Sprachwissenschaften sowie
der Bereich Ingenieurwissenschaften sind aufgefordert,
je einen weiteren Forschungsschwerpunkt inhaltlich
festzulegen und zu formulieren.
Amtliche Mitteilungen
Seit Juli 1974 sind folgende Ausgaben der "Amtlichen
Mitteilungen" erschienen:
Nr. 19 15.7.1974
Vorläufige Studienordnung für das Studium





Vorläufige Prüfungsordnung für den inte¬
grierten Studiengang in Chemie an der Ge¬
samthochschule Paderborn
Nr. 21 14.8.1974
Prüfungsordnung für die Fachrichtung Bau¬
ingenieurwesen in Fachhochschulstudien¬
gängen und entsprechenden Studiengängen
an Gesamthochschulen
Nr. 22 23.9.1974
Promotionsordnung des Fachbereichs Mathe¬
matik-Informatik der Gesamthochschule Pa¬
derborn
Nr. 23 31-10.1974
Prüfungsordnung für die Fachrichtung Archi¬
tektur in Fachhochschulstudiengängen und
entsprechenden Studiengängen an Gesamthoch¬
schulen
Personalangelegenheiten





Wissenschaftlicher Rat und Professor
Dr. rer. nat. Alexander Weber,
Fachbereich 2, Pädagogik
vorher: Wiss. Ass. PH Westf.-Lippe, Abt. Bielefeld
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Fachhochschullehrer Dr.-Ing. Wilhelm Becker,
Fachbereich 16
vorher: Abteilungsleiter Dornier GmbH, Friedrichshafen
Fachhochschullehrer Dipl.-Ing. Wolf-Dietrich Röhr
Fachbereich 7
vorher: Eisenwerke Kaiserslautern
Fachhochschullehrer Dr. rer. nat. Gerd Krafft
Fachbereich 6, Physik
vorher: Wiss. Angest. Gesellschaft für Kernforschung,
Karlsruhe
Fachhochschullehrer Dr.-Ing. Ludwig Cambeis
Fachbereich 14
vorher: Abteilungsleiter AEG Belecke
Fachhochschullehrer Dr. rer. pol. Rolf Gollers
Fachbereich 5, Betriebswirtschaftslehre
vorher: Wiss. Angest. Uni Dortmund
Fachhochschullehrer Dr. rer. nat. Zdenek Kopac
Fachbereich 8
vorher: Wiss. Angest. Uni Stuttgart
^i§§§5§2^§^ili£^§_^i^§r^§ü§r
Wiss. Angestellte Dipl.-Chem. Tiquah Friedrich
Fachbereich 6, Organische Chemie
vorher: Studium TU Berlin
Wiss. Angestellter Ekhard Haack
Fachbereich 3, Germanistik
vorher: Wiss. Hilfs-Assistent, FU Berlin
Wiss. Angestellter Dipl.-Phys. Christof Hoentzsch
Fachbereich 6, Experimentalphysik
vorher: Wiss. Angestellter, Uni Stuttgart
- 1o -
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Wiss. Ass. Dipl.-Phys. Heribert Kaiser
Fachbereich 6, Didaktik der Physik
vorher: Stud.Rat z.A., Kultusministerium Rheinland-
Pfalz
Wiss. Angestellter Dipl.-Phys. Frank Lohse
Fachbereich 6, Experimentalphysik
vorher: Wiss. Angestellter, Uni Stutgart
Wiss. Ass. Dipl.-Phys. Dr. rer. nat. Hans-Peter
Stromberg
Fachbereich 6, Theoretische Physik
vorher: Wiss. Ass., RWTH Aachen
Wiss. Ass. m.d.V.b. Rudolf Thiem M.A.
Fachbereich 3, Anglistik
vorher: Wiss. Angest., Uni Kiel



























Dezernat 2: Wiss. Angestellter Hochschulstruktur,






3. Verwaltung der Fachbereiche
FB 3: Reg. Angestellte
Marie-Therese Schorr,
Romanistik





























FB 15: techn. Angestellter
Günter Strickhausen


























Fachhochschullehrer Dipl.-Ing. Werner Neitzel
Fachbereich 15
Akad. Oberrätin Inge Rademacher-Schmitt
Fachbereich 6, Hauswirtschaft
2. Zentral Verwaltung





Wiss. Angest. Ellen Gelhard
Fachbereich 3> Germanistik
Reg. Angest. Rosemarie Schönemann
Fachbereich 3
techn. Angest. Ursula Neben
Fachbereich 6
techn. Angest. Evelyn Riepe
Fachbereich 6
Reg. Angest. Marita Lenneke
Fachbereich 8
Laboringenieur Ing. (grad.) Franz-Josef Hölken
Fachbereich 11
Laboringenieur Ing. (grad.) Heinz-Georg Pater
Fachbereich 12
Laboringenieur Ing. (grad.) Reinhard Romoth
Fachbereich 13
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Laboringenieur Ing. (grad.) Heinz-Peter Holdt
Fachbereich 13
Laboringenieur Ing. (grad.) Berhold Schneck
Fachbereich 16









Fachhochschullehrer Dr. Fritz Lohmeier,
Fachbereich 5
ab 28.8.1974 Beamter a.L.








Meldungen aus dem Akademischen Auslandsamt
A^^Jl^Aaja^^ jnlt_ _d_e_m_
Centre_Universitaire_du Mans
Der im Partnerschaftsabkommen zwischen der Gesamthoch¬
schule Paderborn und dem Centre Universitaire du Mans
vereinbarte Austausch von Studenten beider Hochschulen
wurde in diesem Jahr erstmalig durchgeführt.
Zehn Studenten der französischen Partnerschafts-Uni¬
versität kamen in den Monaten Juli bis September nach
Paderborn und absolvierten ein Praktikum bei Pader¬
borner Firmen.
Eine etwa gleiche Zahl Paderborner Studenten fuhr zur
Weinlese nach Frankreich.
Austausch_von_Professoren_und_Doz
Im November und Dezember dieses Jahres werden Professoren
und Dozenten der Gesamthochschule Paderborn und des
Centre Universitaire du Mans Gastvorträge in der jewei¬
ligen Partnerschafts-Universität halten.
§^ipendien_für_deutsche_Studenten_z
Der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) hat die
Bekanntgabe sowie die Vorauswahl für mehrere Stipendien
übernommen, die von der Universität Oxford zur Verfü¬
gung gestellt werden.
Für das Michael-Wills-Stipendium können sich qualifi¬
zierte deutsche Studenten aller Fachrichtungen bewer¬
ben, die ein mindestens 8-semestriges Studium nachweisen
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können. Die Stipendien laufen über zwei Jahre, nämlich
von Oktober 1975 bis Juni 1977. Für je 9 Monate be¬
trägt das Stipendium £ 996.
Als weiteres Stipendium wird das Florey-European Stu¬
dent ship ebenfalls für 2 Studienjahre (1975 - 1977)
angeboten. Das Stipendium ist für Studenten aller
Fachrichtungen und vorzugsweise für jüngere Wissen¬
schaftler gedacht, die in ihrem Studiengang bereits
fortgeschritten sind. Das Stipendium beträgt £ 125o
für 12 Monate. Die Mittel für diese Stipendien werden
von der Stiftung Volkswagenwerk zur Verfügung gestellt.
Bewerbungen sollen bis zum 1. November 1974 beim DAAD
vorliegen. Weitere Einzelheiten sowie die erforder¬
lichen Unterlagen sind beim DAAD, Referat VI, 53 Bonn-
Bad Godesberg, Kennedy-Allee 5o, Tel.: 02221/882227,
zu erhalten.
Für das Studienjahr 1975/76 wurden die Ausschreibungen
der Stipendien für die USA, Kanada und Großbritanien
veröffentlicht. Bisher haben sich sechs Interessenten
gemeldet.
Fritz Tegethoff, Student des Fachbereichs 5 und Mit¬
glied der Le-Mans-Kommission, bewarb sich im Mai dieses
Jahres um ein Semester-Stipendium an der Universität
Tours.
Am 19. Juli erhielt er vom DAAD die Bestätigung, für




Neben den 34 Stipendiaten der Carl Dulsberg Ges.e.V.
und den sechs Studierenden, die entsprechend den
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Richtlinien für "Freie Bewerber" gefördert werden,
wurden zum WS 1974/75 erstmals 2 Fulbright-Stipen-
diate und 1 Stipendiat des DAAD aus den USA an der
Gesamthochschule Paderborn eingeschrieben.
Es handelt sich um die Herren Duncan (Geschichte,
Literatur) und Shrewsbury (Germanistik) - Fulbright-
Stipendiate - und Herren Higginbotham (Deutsche
Literatur) - DAAD-Stipendiat -, die das Vorlesungs-*
angebot des Fachbereichs 3 für ein Studienjahr wahr¬
nehmen werden.
Einführungsveranstaltung für Studienanfänger
Die inzwischen zu einer festen Einrichtung gewordene
Einführungsveranstaltung für Studienanfänger fand am
14. Oktober 1974 für das Wintersemester 1974/75 statt.
In der überfüllten Aula am Fürstenweg begrüßte der
Gründungsrektor, Professor Dr. Broder Carstensen, die
Studienanfänger dieses Semesters. In seiner Ansprache
stellte er die Gesamthochschule als einen Hochschul¬
typ dar, der sich von den übrigen Hochschulen von der
Aufgabenstellung her wesentlich unterscheidet. Im
Anschluß daran zeichnete er ein Zukunftsbild zur
Situation an den Hochschulen in den künftigen Jahren,
wesentlich bestimmt durch den absoluten Numerus
clausus und eine sich abzeichnende Sättigung des Be¬
darfs in bestimmten akademischen Berufen.
Der Informationsreferent des AStA, Gero Krieger, gab
einen Überblick über die studentische Selbstverwal¬
tung. Anschließend machten sich die verschiedenen
AStA-Referenten bekannt und umrissen in kurzen Zügen




Politische und religiöse Hochschulgruppen fanden Ge¬
legenheit, in einer Selbstdarstellung Ziele und Pro¬
gramme darzulegen.
Zu den verschiedenen Studiengängen gaben die Pro¬
fessoren Dr. Heichert (Lehrämter), Dr. Buttler (Wirt¬
schaftswissenschaften), Wild (Ingenieurwissenschaf¬
ten) und Dr. Roder (Naturwissenschaften) den Studien¬
anfängern allgemeine Informationen und besondere Hin¬
weise zum Aufbau des Studiums.
Nach der Mittagspause erfuhren die jungen Studenten
durch den Informationsreferenten des AStA wissens¬
wertes über die Stadt Paderborn. In der anschließenden
allgemeinen Diskussion hatten sie Gelegenheit, die sie
berührenden speziellen Fragen mit den Vertretern des
Rektorats, der Verwaltung und des AStA zu besprechen.
Der Tag endete mit einer sogenannten "Schnüffelfete"
im Foyer des Fürstenweges. Bei Musik und Tanz lernte
man sich kennen und schloß in aufgelockerter Stimmung
erste Kontakte.
Besprechung über Schulpraktika
Im Juni 1974 fand an der Gesamthochschule Paderborn
eine Besprechung zu Fragen der Schulpraktika im Rah¬
men der Lehrerausbildung statt. Beteiligt waren die
Gesamthochschule, das wissenschaftliche Prüfungsamt
Bochum, das Schulkollegium Münster, die Regierungs¬
präsidenten von Arnsberg und Detmold und Vertreter
der Paderborner Schulen.
Die Teilnehmer stimmten weitgehend darin überein,
daß Schulpraktika in dem von den neuen Studien- und
Prüfungsordnungen verlangten Umfang notwendig und
sinnvoll sind. (In den neuen Ordnungen sind ein
fachspezifisches und ein erziehungswissenschaft-
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liches Tagespraktikum im Umfang von je zwei Seme¬
sterwochenstunden und ein fünf-wöchiges Blockprakti¬
kum vorgeschrieben.)
Einigkeit bestand auch in der Grundkonzeption der
Praktika. Sie sollen im Dienste der Theorie stehen
und eine Konzentration auf die tatsächlichen didak¬
tischen und pädagogischen Probleme der Praxis be¬
wirken. Gleichzeitig soll das Blockpraktikum dem
Studenten eine Selbsterprobung ermöglichen, ob er
für den Lehrerberuf geeignet ist.
Große Schwierigkeiten bereitet die Durchführung der
Praktika in den Schulen, da diese aus personellen
Gründen die notwendige intensive Betreuung kaum lei¬
sten können.
Die Teilnehmer kamen überein, in allen die Praktika
betreffenden Fragen landeseinheitliche Regelungen an¬
zustreben. An der Gesamthochschule Paderborn soll fer¬
ner ein Arbeitsausschuß unter Beteiligung der Schulen,
der Studienseminare und Fachleiter gebildet werden,
der neue detaillierte Konzeptionen der Schulpraktika
in den Lehramtsstudiengängen entwickeln soll.
Vortragsreihe der Volkshochschule "Die Gesamthochschule
stellt sich vor"
Im Rahmen dieser Vortragsreihe bietet die Volkshoch¬
schule Paderborn für das Studienjahr 197^/75 vier Vor¬
tragsveranstaltungen Paderborner Professoren an.
Am 29.9.1974- sprach Professor Dr. Ulrich Lohmar zu dem
Thema "Der Zielkonflikt zwischen Gleichheit und Lei¬
stung". Ausgehend von dem Gegensatz zwischen Gleichheit
und Leistung, der sich in unserer Demokratie herausge¬
bildet hat, nahm er Stellung zu den Problemen der
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unterschiedlichen Vorstellungen für die Bewertung einer
Tätigkeit nach ihrem Nutzen für die Gesellschaft, wie
sie z. B. in sozialistischen Staaten und in kapitalisti¬
schen Ländern zum Ausdruck kommen.
Zu diversen Aspekten der aktuellen Hochschulsituation,
wie Numerus clausus, manipulierte Standespolitik, Miß¬
brauch der Hochschulautonomie u. a., nahm der engagierte
Bildungspolitiker eingehend Stellung.
Professor Dr. Lenzing referierte am 27.10.1974 über
"Mathematik - Selbstverständnis und Aufgabe". Er ging
aus von der Frage, was die Mathematik für den Mann auf
der Straße bedeutet, nämlich zählen, messen, rechnen,
vielleicht noch Gedankenverbindungen zum Computer, zur
Datenbank und zur Hochrechnung. Sodann legte er die
Bedeutung der Mathematik für die verschiedenen Wissen¬
schaften dar: für den Ingenieur ist sie Handwerkszeug,
dem exakten Naturwissenschaftler ist sie Sprache und
Formulierungshilfe um die Eigenheiten der Natur zu
beschreiben, für den Philosophen ist die mathematische
Logik bedeutungsvoll wegen ihrer Anwendungsmöglichkeit
bei der Lösung von Problemen der Philosophie.
Mit seinem Vortrag hinterließ Professor Dr. Lenzing
einen überzeugenden Eindruck, wozu die örtliche Presse
bemerkt, daß die "wissenschaftliche Askese, die der
mathematischen Disziplin nun einmal inne wohne, hier
sicher eine entscheidende Rolle spiele".
Als weitere Veranstaltungen werden angeboten:
Sonntag Werbung heute - zwischen Reklame-Bla-Bla
24.11.1974 und Verbraucher-Aufklärung







Vertonung zweier französischer Gedichte
(Maeterlinck, Valery)
Professor Dr. Heinrich Lausberg, Münster,
Versammlungsraum "Spardose", Am Abdinghof,
Eingang unter den Arkaden
Letzte Nachrichten aus der Gesamthochschule
Gründung_ e ine s _Hochschulo rche sters
Wie Professor Dr. Niederau vom Fachbereich 4 mitteilte,
ist beabsichtigt, an der Gesamthochschule Paderborn
ein Hochschulorchester zu gründen, wie sie bereits an
anderen Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen be¬
stehen.
Alle interessierten Hochschullehrer, wissenschaftlichen
Mitarbeiter und Studenten, insbesondere solche, die ein
Streich- oder Holzblasinstrument spielen, sind zur Mit¬
arbeit eingeladen.
Zunächst werden Werke der frühen Klassik und der Barock¬
zeit sowie leichte zeitgenössische Werke einstudiert.
Interessenten wenden sich bitte an Frau Hillebrand,
Fachbereich 4, Fürstenweg 15 - 17, Zimmer 112.
5'§sy!}s_^§r_5'2rr§§i5®§?il52^§l'i
Die Görres-Gesellschaft zur Pflege der Wissenschaft
hat in der Zeit vom 5. bis 9. Oktober in den Räumen
der Gesamthochschule ihre Generalversammlung abgehal¬
ten. Der Gründungsrektor der Gesamthochschule Pader¬




Gastvortrag_von_Professor_Dr i _H i _ABE i _Tokio
Auf Einladung von Professor Dr. J.M. Spaeth vom Fachbe¬
reich 6 hielt Professor Dr. H. ABE vom Institute for
Solid State Physics, University Tokyo, anläßlich einer
Europa-Reise am 2o.9.1974 einen Gastvortrag zu fol¬
gendem Thema:
Temperature dependence of an




Im Rahmen des Partnerschaftsabkommens mit der Universität
Le Mans hielt Herr Professor Brun aus Le Mans in der Ge¬
samthochschule Paderborn zwei Gastvorlesungen über
Aspekte der französischen Deutschlandliteratur
seit dem 2. Weltkrieg
Probleme der deutschen Zivilisationskunde in
der französischen Germanistik.
In seinem ersten Vortrag machte er die Zuhörer mit den
französischen Wissenschaftlern Edmond Vermeil und
Robert Minder bekannt und zeigte das aus ihren Arbei¬
ten ersichtliche Deutschlandbild auf.
Dem zweiten Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion
an, die dem französischen Gast die Gewißheit gab, mit sei¬
nem Thema das Interesse der Zuhörer gefunden zu haben.
Zum Abschluß seines kurzen Aufenthaltes in Paderborn
dankte Herr Professor Brun für die Gastfreundschaft, die
er hier gefunden hat.
